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dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm⸗ 
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Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 
Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr, 


Brückenſtraße 34, Laden. 


Die Waarenhausſteuer. 


In dem Geſetzentwurf über Einführung der 
Waarenhausſteuer, welcher dem Landtage ſoeben 
zugegangen ift, ſchlägt die Regierung die Beſteu⸗ 
erung nach dem Umſatz vor. Der Geſetzentwurf 
unterſcheidet vier große Waarengruppen: a) Mate⸗ 
rial⸗Kolonialwaaren, Eß⸗Trinkwaaren, Tabak, 
Drogen ꝛc. b) Manufaktur⸗Modewaaren, Wäſche, 
Konfektion ꝛc., c) Haus⸗Küchengeräthe, Glas⸗ 
waaren, Möbel ꝛc., d) Edelmetall-, Kunit-, 
Luxus⸗, Kurz⸗, Galanteriewaaren ꝛc. §S 1 beſtimmt: 
Wer das ſtehende Gewerbe des Kleinhandels mit 
mehr als einer der vorſteheuden Waarengru ppen 
betreibt, unterliegt, wenn der Jahresumſatz ein⸗ 
ſchließlich derjenigen der in Preußen belegenen 
Zweigniederlaſſungen bis 500 000 Mk überſteigt, 
nach Vorſchrift dieſes Geſetzes einer zu entrichtenden, 
den Gemeinden zufließenden Waarenhausſteuer. 
Ob der Kleinhandel im offenen Laden, Waaren⸗ 

haus, Lager oder dergleichen oder als Verſand⸗ 
geſchäft mit oder ohne vorgängige Beſtellung be⸗ 
trieben wird, macht für die Beſteuerung keinen 
Unterſchied. Vereine, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften und Korporationen, welche der Gewerbe⸗ 
ſteuer nicht unterworfen ſind, unterliegen auch der 
Waarenhausſteuer nicht. Die Waarenhaus⸗ 
ſteuer wird zum 1. Mal für das Rechnungsjahr 
1901 erhoben. Sie beträgt bei einem Jahres⸗ 
umſatz von: 


0000 bis 550000 Mk. 7 500 Mk. 

550 000 „ 600000 „ 8 500 „ 

600 00 „ 650000 „ 9500 „ 

650000 „ 700 0% „ 10 500 „ 

700 000 „ 750 000 „ 11500 „ 

750000 „ 800000 „ 12 500 „ 

800 000 „ 850000 „ 13 500 „ 

850 000 „ 900 00 „ 15 000 „ 

900 00 „ 950000 „ 16 500 „ 
950000 „1000000 18 000 


Von 1 Million M. ab beträgt die Steuer 
für jede 100 000 M. Umſatz mehr 2000 M 
mehr, höchſtens aber 20 Prozent des Ertrages. 
Für die Steuerveranlagung maßgebend iſt der 
Umſatz des bei der Vornahme derſelben abge- 
laufenen Jahres. Die Veranlagung der Steuer 
erfolgt für jedes Steuerjahr im Anſchluß an die 
Veranlagung der Gewerbeſteuer. Jeder bereits 
zur Waarenhausſteuer veranlagte Gewerbetreibende 
iſt auf die jährlich durch öffentliche Bekanntmachung 
ergehende Aufforderung des Vorſitzenden des Steuer⸗ 
ausſchuſſes hin verpflichtet, die Höhe feines ſteuer⸗ 

pflichtigen Jahresumſatzes anzugeben. Die Ver⸗ 
anlagung zur allgemeinen Gewerbeſteuer nach dem 
Geſetz von 1891 und zu beſonderen auf Grund 
des Kommunal⸗Abgabengeſetzes eingeführten Ge- 
werbeſteuern wird durch die Warenhausſteuer nicht 
berührt. 


. ² . dd EEE Nee ner en 


g Dam Reichstage. 
146. Sitzung vom 12. Februar, 1 Uhr. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Vorlage betr. die 
Freundſchafts verträge mit Tonga, Samoa 
und Sanſibar. — Die Vorlage ertheilt die Er⸗ 
mächtigung, durch kaiſerliche Verordnung die Vorſchriften 
der Verträge mit Tonga und mit Samog, ſowie die auf 
Exterritorialitätsrechte bezüglichen Vorſchriften des Ver⸗ 
trages mit Sanſibar ganz oder theilweiſe außer Anwen⸗ 
dung zu ſetzen. 

Stantsjekretär v. Bülow begründet die Vorlage, 
wobei er u. a. ausführt, daß die von ihm früher als er- 
wünſcht erſcheinende reinliche Scheidung auf Samoa nun 
erfolgt ſei, indem Deutſchland Üpolu und Sawaii, 
Amerika Tutuila erhalten habe. Das Recht Englands 
auf Samoa ſei formell ebenſo begründet geweſen, wie 
dasjenige Deutſchlands. Letzteres hätte deshalb an Eng⸗ 
land die Anſprüche auf die Salomonsinſeln abgetreten und 
Deutſchland nur die Hauptinſel Bougainville mit dem 
vorgelagerten Buka ſich vorbehalten. Ebenſo hätteſich Deutſch⸗ 
land bei dem Abkommen über Zugeſtändniſſe in Togo 
und Hinterland denjenigen Theil der neutralen Zone ge⸗ 
ſichert, der wirthſchaftlich die beſten Ausſichten biete. Die 
exterritorialen Rechte, die Deutſchland auf Sanſibar be⸗ 
ſeſſen, ſeien nicht mehr wie eine leere Schale ohne Kern; 
überdies gebe Deutſchland dieſe Rechte erſt auf, ſobald 
dies auch ſeitens der anderen betheiligten Mächte geſchehe. 
Was das beſondere Abkommen mit England und Amerika 
über die Schadenerſatzfrage in Samoa betreffe, ſo wolle 
er bemerken, daß der Schaden, den Deutſche dort erlitten, 
auf 400 000 Mk, geſchätzt werde. Das Abkommen liege 
3: Zt. dem amerikaniſchen Senat vor. Als Schiedsrichter 
ſei der König von Schweden in Ausſicht genommen. 
Redner verbreitet ſich noch über den wirthſchaftlichen 
Werth von Upolu und Sawaii. f 


Abg. Haſſe (ul.) meint, es wolle ihm ſcheinen,] des 
daß Deutſchland bei ſeinem Vertrage mit England außer⸗] Wünſche 


ordentlich hohe Kaufpreiſe zahle. Eine Anomalie müſſe 
er darin erblicken, wenn der Reichstag nur berufen werde, 
um bei Abkommen minderen Werths mitzuwirken, während 
er über viel wichtigere Verträge nichts mitzubeſtimmen 
habe 

Unterſtaatsſekretär v. Richthofen bemerkt noch, 
der Schiedsgerichtsvertrag werde dem Reichstage zugehen, 
ſobald der Senat in Amerika ihn genehmigt. Ebenſo 
werde in nächſter Woche dem Hauſe der Ergänzungsetat 
für Samoa vorgelegt werden. 

Hiermit endet die Debatte und die Vorlage wird 
gleich in 2. Leſung genehmigt. 

Es folgt die Interpellation v. Czarlinski 
betr. Auslegung des 8 187 des Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetzes (Dolmetſcher bei Ge⸗ 
richts verhandlungen). 

Staatsſekretär Nieberding erklärt ſich zu ſofor⸗ 
tiger Beantwortung bereit. 

Abg. Czarlinski (Pole) begründet die Inter⸗ 
pellation. Die polniſche Bevölkerung werde ſehr beein⸗ 
trächtigt durch die brutale Anwendung, welche jener 
Paragraph finde. 

Präſident Graf Balleſtrem erſucht den Redner, 
ſolche Ausdrücke zu unterlaſſen. 5 

Abg. v. Czarlinski (Pole) fortfahrend, macht 
Mittheilung von einer Reihe von Fällen, in denen die 
Zuziehung eines Dolmetſchers von den Gerichten ver⸗ 
weigert worden ſei, obwohl die Betheiligten thatſächlich 
außer Stande geweſen ſeien, ſich der deutſchen Sprache 
zu bedienen. 

Staatsſekretär Nieberding führt aus, es ſei dem 
Reichskanzler nicht bekannt, daß § 187 des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes eine Auslegung ſeitens der Gerichte ge⸗ 
funden hätte, welche zu Beſchwerden und Erregungen 
Anlaß gegeben hätte. Dem Reichskanzler ſei nur bekannt, 
daß die Gerichte die Zuziehung eines Dolmetſchers ab⸗ 
lehnen, wenn ſie glauben, daß der Betheiligte der deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſei. Der Reichskanzler könne nur 
einſchreiten, wenn es ſich um eine falſche Geſetzesaus⸗ 
legung handele. Hier aber handele es ſich nicht um 
Unzuträglichkeiten infolge einer mißverſtändlichen Aus⸗ 
legung der Tragweite und des Sinnes eines Reichsgeſetzes, 
ſondern alle dieſe Unzuträglichkeiten beruhten regelmäßig 
in einer vielleicht irrthümlichen Auffaſſung der thatſäch⸗ 
lichen Frage, ob der Betheiligte der deutſchen Sprache 
mächtig ſei oder nicht. 5 

Auf Antrag des Abg. Cegielski (Pole) wird Be⸗ 
ſprechung der Interpellation beſchloſſen. 

Juſtizminiſter Schönſtedt führt aus, daß ihn die 
Beſchwerden der Interpellation vollſtändig unvorbereitet 
träfen. Eine Berathung hier könne alſo keinen ſachlichen 
Erfolg haben, weil eine materielle Prüfung unmöglich 
ſei. Die Berathung hier möge ſich ja vielleicht zu agita⸗ 


toriſcher Ausbeutung eignen (Unruhe), aber eine ſachlich 


erſchöpfende Berathung könne hier in der That nicht 
ſtattfinden. Der Miniſter geht dann auf einzelne ihm 
zufällig näher bekannte Fälle ein. In einem derſelben 
habe ein 18jähriger Burſche, der 8 Jahre lang die Schule 
beſucht und deutſch geſprochen habe, einen Dolmetſcher 
verlangt. Als derſelbe beſtraft worden ſei, habe er ſich 
darüber nicht einmal beſchwert. 

Abg. v. Diiembowski (Pole) wendet ein, daß 
die Beſchwerde bezw. die Entſcheidung darüber ſich in der 
Regel zu lange hinziehe, ſodaß der Betheiligte ſchließlich 
lieber ſeine Strafe abſitze. 

Abg. Baſſermann (natl.) weiſt den vom Vor⸗ 
redner gegen die deutſchen Richter erhobenen Vorwurf 
der Parteilichkeit zurück. : 

Abg. Roeren (Etr.) wahrt zunächſt die Zuftändig- 
keit des Reichstages und giebt ſodann auch dem Inter⸗ 
pellanten materiell Recht. Was die ſtreitige Gerichts⸗ 
barkeit anlange, ſo ſei allerdings zuzugeben, daß die Un⸗ 
gebühr, daß jemand ſeine Kenntnis der deutſchen Sprache 
verleugne, vorkommen könne. Aber es ſcheine doch, als 
ob die Gerichte da manchmal zu rigoros urtheilten. 
Jeder Mann, auch der Pole, beſitze das natürliche Recht, 
ſich ſeiner Mutterſprache zu bedienen. 

Staatsſekretär Nieberding beſtreitet, dem Reichs⸗ 
tage das Recht abgeſprochen zu haben, preußiſche Ge⸗ 
ſetze auf ihre Vereinbarkeit mit den Reichsgeſetzen zu 
prüfen. Die Interpellation ſpreche gar nicht von der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, ſondern nur von dem Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz. : 

Abg. Motty (Pole) ſtellt die Einbringung eines 
Geſetzesvorſchlages in Ausſicht, um auch in dem Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz zu beſtimmen, daß auf Verlangen ſtets 
ein Dolmetſcher hinzugezogen werden müſſe. 

Miniſter Schönſtedt erwidert, ein ſolches Geſetz 
werde wohl niemals die Zuſtimmung der verbündeten 
Regierungen finden, 

Damit iſt die Beſprechung der Interpellation beendet. 

Der dritte Gegenſtand der Tagesordnung, die Frage 
des Mandats des Abg. Jacobſen, wird wegen der 
ſchwachen Beſetzung des Hauſes abgeſetzt. 

Dienstag 1 Uhr: 3. Leſung der Samoavorlage, dann 
Kolonialetat. 


Vom Landtage. 
Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung vom 12. Februar, 11 Uhr. 
Am Miniſtertiſche; Zahlreiche Kommiſſarien. 
Das Haus ſetzt die 2. Berathung des Etats mit dem 
Spezialetat der ge Steuern“ fort. 


Beim Einnahmetitel „Einkommenſteuer 159 Millionen“ 
bedauert Abg., v. Eynern (ntl.) die Nichtanweſenheit 


Finanzminiſters und bringt ſodann verſchiedene 
vor. Das Steuerveranlagungsverfahren ſei 
rigoros; man überlaſſe den überbürdeten Cenſiten, ihr 
Recht bis zum Oberverwaltungsgericht durchzufechten. 
Wenn das jo fortgehe, würde es nöthig werden, Steuer- 
ſchutzvereine zu gründen, und er wünſche, daß dann auch 
der Finanzminiſter ſolchem Vereine beiträte 

Reg. ⸗Kommiſſ. Generalſteuerdirektor Burchardt 
entgegnet, die Veranlagungsbehörden ſeien Selbſtver⸗ 
waltungsbehörden, denen das Finanzminiſterium keine 
Anweiſungen ertheilen könne. 

Der Titel „Ergänzungsſteuer 33 000 000 Mk.“ wird 
mit zur Debatte geſtellt. 

Abg. Schmitz (Ztr.) wünſcht für Amortiſationsgelder 
die Abzugsfähigkeit vom Einkommen. 

Reg.⸗Kommiſſ. Geh. Rath Wallach entgegnet, dieſe 
Frage unterliege gegenwärtig der Entſcheidung des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts. 

Die beiden zur Debatte ſtehenden Titel und ebenſo 
der ganze Reſt des Etats werden ohne weitere Debatte 
angenommen. 5 

Es folgt der Etat der indirekten Steuern, 
der ohne weſentliche Debatte genehmigt wird. 

Hierauf wird die Hohenzollernſche Ge⸗ 
meindeordnung in 1. Leſung berathen. 

Miniſter v. Rheinb ab en legt die Reformbedürftig⸗ 
keit der Hohenzollernſchen Gemeindeordnung dar, die noch 
aus dem Jahre 1833 herrühre, Beſondere Bedeutung 
lege die Regierung der Beſtimmung bei, wonach künftig 
die Bürgermeiſterwahlen der Gemeindevertretung zufallen, 
während bisher die Bürgermeiſter aus der allgemeinen 
Wahl hervorgingen. 

Abg. Hod ler (Ztr.) behält ſich Anträge für die 2. 
Leſung vor und beantragt Kommijfionsberathung. 7 

Abg. v. Bornſtedt (konſ.) kann ſich für die ge⸗ 
heime Wahl nicht begeiſtern, iſt aber bereit, die geſchicht⸗ 
lichen Eigenthümlichkeiten möglichſt zu ſchonen. Es müſſe 
jedoch Bedacht darauf genommen werden, die Verhältniſſe 
von Hohenzollern denen der anderen Landestheile zu 
nähern. 

Abg. Bumiler (3Ztr.) meint, wenn der Miniſter eine 
Ahnung hätte von dem Unmuth, den dieſe Vorlage in 
der Bevölkerung von Hohenzollern hervorgerufen, dann 
würde er es ſich gewiß 10 Mal überlegt haben, die Vor⸗ 
lage in dieſer Geſtalt einzubringen. Die Bevölkerung ſei 
viel zu konſervativ, um von ihrem allgemeinen, gleichen 
und direkten Wahlrecht abzugehen. 

Miniſter v. Rhein baben entgegnet, daß in den 
benachbarten Gegenden von Baden, Württemberg und 
Heſſen das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht ſich 
gar nicht bewährt habe. ; 

Die Vorlage geht an eine bejondere 14er Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung Dienstag 12 Uhr. Tagesordnung: 
Etat des Miniſteriums des Innern. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer empfiug am Sonnabend den 
Staatsſekretär Grafen Bülow und nahm am 
Abend an einem Vortrag im Poſtmuſeum teil. 
Am Montag hörte er den Vortrag des Staats⸗ 
ſekretärs Tirpitz. 

Die Nachricht daß der Kaiſer ſein 
Befremden dem Herzogregenten von 
Mecklenburg ausgeſprochen habe über die Ge⸗ 
währung einer Audienz für den Vertreter des 
Pariſer Blattes „Eelair“ hält die konſervative 
„Halleſche Ztg.“ aufrecht. Die Nachricht ſtamme 
aus unanfechtbarer Quelle. Sie wird auch den 
„Berl. Neueſt. Nachr.“ als richtig bezeichnet. 

Der Kronprinz wird nach ſeinem Ge⸗ 
burtstag am 6. Mai in das 1. Garderegiment 
eingeſtellt werden und darauf einen Kurſus bei 
der Kriegsſchule in Potsdam durchmachen. 

Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ widmet dem 
Prinzen Heinrich anläßlich ſeiner bevor⸗ 
ſtehenden Rückkehr nach Berlin einen Begrüßungs⸗ 
artikel, in welchem hervorgehoben wird, daß das 
perſönliche Auftreten des Prinzen im fernen Oſten 
viel dazu beigetragen habe, unſere oſtaſiatiſchen 
Seeintereſſen ſeit der Erwerbung von Kiautſchou 
beträchtlich zu heben und zu mehren, und daß 
dergeſtalt die geſamte Großmachtſtelluug Deutſch⸗ 
lands mehr oder minder unmittelbar gefördert 
wurde. Der Artikel ſchließt mit den Worten: 
„Die deutſche Heimath bringt dem Prinzen Hein⸗ 


rich freudigen Willkommengruß dar und verbindet 


den Dank dafür, wie der Bruder unſeres Kaiſers 
in ferneu Meeren und Landen zur Erhöhung 
der Macht des Deutſchthums unverdroſſen und 
erfolgreich thätig geweſen iſt.“ — Auch die 
übrigen Blätter widmen der Heimkehr des Prinzen 
Heinrich längere Artikel. 

Die ſiebente Hauptverſammlung des 
Bundes der Landwirthe begann am 
Montag Mittag im Cirkus Buſch in Berlin. 
Etwa 5000 Perſonen hatten ſich hierzu dort 
eingefunden, worunter viele Reichs- und Land⸗ 


tagsabgeordnete. Der Vorſitzende Dr. Roeſicke 
eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßungsrede, 
welche das Gedeihen des Bundes hervorhob und 
dann auf die Kanalvorlage überging. Der wei⸗ 
tere Ueberblick ſtreifte die Fleiſchbeſchauvorlage 
und andere Materien, und fkizzirte ſodann die 
nächſten politiſchen Wünſche des Bundes, wobei 
der Redner ſich u. a. beſorgt über den etwaigen 
künftigen Einfluß der Erſchließung Meſopotamiens 
auf die deutſche Landwirthſchaft äußerte. Der 
Vorſitzende ſchloß mit dem Kaiſerhoch. Es lag 
eine Reſolution vor, die im Weſentlichen die 
nachdrücklichſte Wahrung der deutſchen Intereſſen 
gegenüber denjenigen meiſtbegünſtigten Staaten 
fordert, welche ihrerſeits dem deutſchen Lande 
die Vorteile der Meiſtbegünſtigung vorenthalten. 
Weiterhin verlangt die Reſolution Rückkehr zu 
den bewährten Grundſätzen Bismarckſcher Politik 
und zu wirkſamem Schutz der vaterländiſchen 
Arbeit. Dr. Diedrich Hahn erſtattete den Ge⸗ 
ſchäftsbericht und ging am Schluß deſſelben auf 
politiſche Fragen über. Nachdem Freiherr von 
Wangenheim ſich über die Flottenvorlage aus⸗ 
geſprochen hatte, ſprach noch Dr. Frege, welcher 
ebeuſo wie der Vorredner auf die bevorſtehende 
Erneuerung der Handelsverträge hinwies und die 
Hoffnung ausſprach, daß Deutſchland dann einen 
Reichskanzler haben würde, der die heimiſche 
Landwirthſchaft thatkräftig fördere. 


Der Krieg in Südafriſta. 

Nach engliſchen Blättern ſind Whites 
in Ladyſmith nur noch bis zum 19. Febr 
Proviant verſehen. Nach dem abermaligen 
erfolg Bullers kann das Schickſal von Laß 
als beſiegelt gelten. Die Londoner Blätter ı 
zwar, daß Bullers Truppen „nur zeitweilig“ 
ſüdlich vom Tugela ſtehen und daß die ganze 
Truppenmaſſe bald wieder in Thätigkeit treten 
werde, der Rückzug bedeute nur eine Aenderung 
der Taktik, deren Nothwendigkeit ſich ergab aus 
den Informationen, welche durch die Vorwärts⸗ 
bewegung erlangt wurden. Andererſeits wird aber 
aus Brüſſel gemeldet, daß das ganze Armeekorps 
Bullers von Ladyſmith zurückgezogen werden ſoll 
und zur Oranjegrenze abmarſchiren werde. Der 
Burengeneral Joubert ſtellt eine Armee von 
40 000 Mann zur Verteidigung des Oranje⸗ 
ſtaates auf. 

Nachträglich wird aus Burenquellen gemeldet, 
daß General White während des jüngſten Vor⸗ 
ſtoßes von Buller doch auch verſucht hat, in der 
Richtung nach dem Lager der Buren des Oranje⸗ 
Freiſtaates auszubrechen. Doch White hatte eben⸗ 
ſo wenig Glück wie Buller. Buller war während 
des jüngſten Vorſtoßes ſtundenlang dem ſchwerſten 
Kartätſchenfeuer ausgeſetzt, während Stabsoffiziere 
dicht neben ihm fielen. 

An der Front bei Colenſo beherrſchen die 
Buren nunmehr den Tugela. Die „Daily May“ 
meldet aus Pietermaritzburg vom Sonntag: Die 
Buren haben Bloys Farm beſetzt, welche auf 
dieſer Seite des Tugela liegt und von Chieveley 
zu Pferde in nicht ganz einer Stunde zu erreichen 
iſt. Das Wohnhaus haben ſie zu einem Hoſpital 
gemacht. Auf dem Gebiete dieſer Farm liegen 
Berge, welche beide Brücken über den Tugela be⸗ 
herrſchen. 

Eine Burenkolonne in Stärke von 6000 Mann 
bedroht nach der „Central News“ die Flanke 
Bullers. f 

Das Hauptintereſſe dürften in nächſter Zeit 
die Vorgänge auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz 
beanſpruchen. Hier iſt der Generaliſſimus der 
engliſchen Armee, General Roberts, zu dem ſeit 
zwei Monaten unthätig verharrenden Lord Me⸗ 
thuen geſtoßen. 

In Kimberley ſieht es ſchlecht aus für die 
Engländer. Nach einem Londoner Telegramm 
aus Kimberley ſind die Streitkräfte der Buren 
augenſcheinlich gewachſen. Am 7. Februar be⸗ 


leiden 


gannen die Buren mit der Errichtung von Schanz⸗ 


werken im Oſten der Stadt, faſt parallel mit 


dem Glacis der Feſtungswerke und etwa 4000 


Yards von der erſten Mine. Die Buren kommen 
von Mafeking nach Kimberley mit ſechszölligen 
und ſchnellfeuernden Geſchützen. 


1 Nach dem Kapftädter Blatt „Cape Argus“ 


ſt ſeit dem 8. Januar in Kimberley nur noch 
Pferdefleiſch zu haben. Damals erhielten die 


Einwohner ſchon drei Viertel Pferdefleiſch zu 
ein Viertel Rindfleiſch, die Männer aßen es, 
aber Frauen und Kindern war es ſo widerwärtig, 
daß fie es nicht anrührten. 

Vom Norden der Kapkolonie hat General 
Clements aus Rensburg gemeldet, daß am 9. d. 


M. die Buren den Verſuch gemacht hätten, ſeine 


Flanke zu umgehen, der Angriff ſei aber abge⸗ 
ſchlagen worden und die Engländer hätten ihre 
Stellung behauptet. 

Am Sonnabend umzingelten bei Rensburg die 
Buren zwei engliſche Patrouillen, die meiſtens 
aus Auſtraliern beſtanden; einige Mannſchaften 
entkamen, mehrere wurden verwundet, zwölf ge— 
fangen genommen. 

Prinz Chriſtian Viktor von Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, der Adjutant des engliſchen Admirals Hild- 
gard iſt, wurde bei dem letzten Vorſtoß Bullers 
am Vaalkrantz nach der „Morningpoſt“ durch die 
von der Exploſion einer Hundertpfundgranate auf 
dem Felſen, worauf er ſaß, verurſachte Erſchüt⸗ 
terung niedergeſchleudert. Innerhalb zweier Stun⸗ 
den krepirten auf der von den Engländern beſetz⸗ 
ten Anhöhe 240 ſchwere und unzählige kleinere 
Granaten, innerhalb zwölf Minuten wurden ein⸗ 
mal 63 auf dem Hügel krepirende Granaten 
gezählt. 

Der Beobachtungsballon der Engländer iſt bei 
den jüngſten Kämpfen am Tugela durch Granat⸗ 
feuer zerſtört worden, daher ging am Montag 
ein neuer Ballon auf. Als er niederging, wurde 
er die allgemeine Zielſcheibe der Buren. Die Ge⸗ 
ſchoſſe ſchlugen rund um die wenigen Leute, die 
den Korb hielten ein; ſie waren bis auf 2 Matroſen 
gefallen. Als ſie abmarſchirten, wurden ſie mit 
dem Ballon faſt 3 Kilometer weit vom feind— 
lichen Feuer verfolgt. 

Die Munitionsvorräthe der Buren werden in 
der „Köln. Ztg.“ auf 30 Millionen Infanterie⸗ 
patronen und 250 Schuß für jedes Geſchütz an⸗ 
gegeben. Die deutſche Artillerie gebrauchte 
während des ganzen Feldzuges 1870/71 für das 
einzelne Geſchütz 213 Schüſſe. Im Ganzen be⸗ 
ſitzen die Buren nach der „Neuen Fr. Pr.“ 220 
bis 230 ſchwere Geſchütze und Feldkanonen nach 
den allerneueſten Modellen, die beinahe in jeder 
Beziehung die Kanonen der Engländer weit über⸗ 
treffen. 1894 haben die Buren je zwei Millionen 
Mark bei Krupp und bei eimer öſterreichiſchen 
Gewehrfabrik verausgabt, ebenſo zwei Mllli⸗ 
onen 1895 bei Krupp. 1896 ſind von Creuzot 
aus 24 ausgezeichnete Geſchütze den Buren ge⸗ 
liefert worden. Dies ſind die Geſchütze, welche 
ihnen bisher die ausgezeichnetſten Dienſte geleiſtet 
haben. Für dieſe Geſchütze iſt hinreichend Mu⸗ 
nition vorhanden, um ſie zwei Jahre lang in 
voller Thätigkeit zu erhalten. Seit 1897 haben 
die Buren 48 Schnellfeuer, 14 Einhalbpfünder 
erworben. Fünf Batterien von je acht Maxim⸗ 
Kanonen, welche 350 Bomben in der Minute 
ſchießen, werden gegenwärtig bei der Beſchießung 
von Mafeking verwendet. Dieſe Geſchütze können 
leicht von einem Manne bedient werden. Dieſe 
beiden Gattungen von Kanonen können auf der 
Lafette in jeder Richtung gedreht werden, und ſie 
laſſen ſich nach Belieben hoch und niedrig ſtellen. 
Die Schußweite der Maxim- und anderen Schnell⸗ 
feuer⸗Kanonen geht gewöhnlich nicht über 4000 
Yards hinaus. Aber den Buren iſt es gelungen, 
Schnellſeuergeſchütze mit viel größerer Schußweite 
zu erhalten, die einzigen Kanonen dieſer Art, 
welche es überhaupt giebt. Die Buren 
warben auch noch vier Batterien Zwölfpfünder⸗ 
Schnellfeuer⸗Vickers⸗Maximkanonen, deren Schuß⸗ 
weite 5000 Yards beträgt. Dann beſitzen ſie 


außerdem vier Kanonen mit 12 000 Yards Schuß⸗⸗ 


weite. Zwei davon ſollen auf den Bergkämmen 
aufgeſtellt ſein, welche die aus Natal nach Trans⸗ 
vaal führenden Päſſe einſchließen; eine dritte 
überblickt Ladyſmith und die vierte ſchützt Pre⸗ 
toria. 

5000 Karten von Südafrika nach Aufnahmen 
europäiſcher Offiziere hatte die Transvaalregierung 
vor einigen Jahren bei der Geographiſchen An⸗ 
ſtalt in Zürich beſtellt. Die Abnahme der Kar⸗ 
ten verzögerte ſich, und vor einigen Wochen ver⸗ 
ſuchte die engliſche Regierung, ſie aufkaufen zu 
laſſen. Die Anſtalt weigerte ſich, die Karten 
abzugeben, und hat fie nach dem, Hamb. Correſp.“ 
am Freitag zwei Beauftragten Transvaals über⸗ 
liefert. 

Beſchlagnahmt durch Engländer wurde die 
engliſche Bark „Birkdale“ in Durban unter dem 
Verdacht, daß fie Kontrebande an Bord habe. 

Die Inſubordination unter den ſudaneſiſchen 
Truppen ſcheint, wie jetzt „Wolffs Bureau“ in 
einem Telegramm aus Kairo vom Sonntag zu⸗ 
giebt, erheblichen Umfang angenommen zu haben. 
Die eingeborenen Offiziere ſeien ſehr kompro⸗ 
mittirt. In Privatnachrichten aus Kairo heißt 
es: Die Unterdrückung der Meuterei in Om⸗ 
durman iſt teilweiſe mißlungen. Die Lage iſt 
gefahrdroheud. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
In Oeſterreich iſt der Reichsrath auf den 22. 
Februar einberufen worden. 


überwieſen. 
jüngſten Unruhen auf Martinique zu interpelliren. 
Die Kammer beſchloß auf Erſuchen Walded- 
Rouſſeaus mit 301 gegen 215 Stimmen die 
Interpellation bis nach Erledigung des Budgets 
zurückzuſtellen. Caſſagnae wünſcht über die Maß⸗ 
regeln zu interpelliren, 
gegenüber gewiſſen Biſchöfen zu ergreifen gedenkt. 
Waldeck-Rouſſeau verlangt, daß die Interpellation 
bis nach Erledigung des Budgets vertagt werde. 
Der Sozialiſt Viviani erklärt, er habe über die⸗ 
ſelbe Angelegenheit interpelliren wollen, aber die 
Thatſache, daß die Regierung heute eine darauf 
bezügliche Vorlage eingebracht habe, genüge ihm. 
Die Vertagung der Interpellation Caſſagnac's 
wird mit 387 gegen 91 Stimmen beſchloſſen. Der 
Nationaliſt Firmin Faure wünſcht über die Mög⸗ 
lichkeit einer Interpellation Italiens im ſüdafrika⸗ 
niſchen Kriege zu interpelliren. Delcaſſe erwidert, er 
könne es nicht zulaſſen, daß man über die möglichen 
Abſichten einer fremden Regierung interpellire, deren 
Wahrſcheinlichkeit in keiner Weiſe anzunehmen 
ſei; es ſei vielmehr an der Zeit, auf der Hut 
zu ſein, als zu debattiren und eine Diskuſſion, 
welche nutzlos ſei und vielleicht nicht ungefährlich 
ſein könne, werde durch nichts gerechtfertigt. 
Kammer beſchließt, die Interpellation bis nach 
Ecledigung des Budgets zu vertagen. 
wünſcht zu interpelliren wegen der Abſendung 
weißer Truppen nach Madagascar. Kriegsminiſter 
Gallifet erklärt, es jet richtig, daß zwei Batterien 
dorthin abgegangen ſeien oder nach Diego Suarez 
abgehen würden. 
im Buſchkampfe noch auch zu Straßenbauten 


dann bis zur Berathung des Kriegsbudgets zu⸗ 
rückgeſtellt. 


Geldſammlung veranſtaltet hatte, um ihm ein 
Geſchenk zu machen, den Wunſch ausgedrückt, von 
der geſammelten Summe einen Betrag von 10 000 
Franes dem Schlächter Barillier, welcher durch 
den Staatsgerichtshof ruinirt worden iſt, zuzu⸗ 
wenden. 


er⸗ 


Mrankreich. 


Der Miniſterrat hat am Sonnabend einen 
Geſetzentwurf genehmigt behufs Abäuderung des 
Er bezweckt, Ver⸗ 
ſtößen der Geiſtlichen Einhalt zu thun, ſei es, 
daß dieſelben ſchriftlich oder mündlich begangen 


Art. 2 des Strafgeſetzbuchs. 


werden. Der Geſetzentwurf ſetzt an die Stelle 
der Landesverweiſung Gefängnis. Die Landes— 
verweiſung iſt thatſächlich wegen ihrer Strenge 
niemals zur Anwendung gelangt. Außerdem be⸗ 
zog ſich der Artikel 204 nur auf paſtorale 
Schriften und ſoll nunmehr auf jede öffentliche 
Kritik von Maßnahmen der Behörden ausgedehnt 
werden. Die angedrohten Strafen ſchwanken 


zwiſchen 2 Wochen und 2 Jahren Gefängnis. 


In der Deputirtenkammer legte am Montag 
Waldeck-Rouſſeau den Geſetzentwurf dar, welcher 


bezweckt, den ſchriftlichen und mündlichen Ver⸗ 
ſtößen der Geiſtlichen Einhalt zu thun. 


(Beifall 
der Linken.) Der Geſetzentwurf wird dem Bureau 
Duquesnay wünſcht ſofort über die 


welche die Regierung 


Die 


Le Heriſſé 


Dieſelben würden aber weder 


verwendet werden. Die Interpellation wurde ſo⸗ 


Deroulede hat dem Komitee, welches eine 


Oſtaſien. 
Das Tſung⸗li⸗Yamen hat den Geſandtſchaften 


mitgetheilt, daß der Kaiſer die fremden Geſandten 
am 19. d. Mts. zur gewohnten Neujahrsaudienz 
empfangen werde. 
ein Anzeichen dafür angeſehen, daß man wünſcht, 
nach den letzten Ereigniſſen wieder eine beruhigende 
Wirkung hervorzubringen. 


Dieſe Mittheilung wird als 


Philippinen. 
Dem auf den Philippinen kämpfenden General 


Otis iſt ein unbegrenzter Urlaub zur Wiederher- 
ſtellung ſeiner Geſundheit bewilligt worden. 


Provinzielles. 


e Brieſen, 13. Februar. Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten haben den ſtädtiſchen Haus⸗ 
haltsplan für das Rechnungsjahr 1900 in Ein⸗ 


nahme und Ausgabe auf 106 400 Mark feſtge⸗ 


ſtellt. Die veranſchlagten Einnahmen betragen 
an Pacht, Miethe und ſtädtiſchen Gerechtſamen 
6819 Mk., an Gemeindeſteuer 68 518 ME, für 
Schulzwecke 18 303 Mk., an Bierſteuer, Bauge⸗ 
bühren, Grundſtückerwerbsgebühren ꝛc. 5760 Mk., 
an Schlachthausgebühren 7000 Mk. Die ver⸗ 
anſchlagten Ausgaben belaufen ſich für Beamten⸗ 
beſoldungen und ſonſtige Verwaltungskoſten auf 
10422 Mk., ferner 31261 Mk. Kreisabgaben, 
1302 Mk. für Tilgung und Verzinſung von 
Stadtſchulden, 4856 Mk. für Unterhaltung von 
ſtädtiſchen Bauten, Straßen und Einrichtungen, 
3909 Mk. für Polizeizwecke, 38 920 Mk. für 
Schulzwecke, 7239 Mk. Armenunterſtützungen, 
3489 Mk. für verſchiedene gemeinnützige Zwecke 
und 5001 Mk. für die Schlachthausverwaltung. 
— Zur Aufbringung der Gemeindeſteuern ſollen 
wie bisher 250 Prozent der Einkommenſteuer, 
200 Prozent der Grund-, Gebände- und Gewerbe⸗ 
ſteuer und 50 Prozent der Betriebsſteuer erhoben 
werden. 

e Schöuſee, 12. Februar. Die ſchnell ein⸗ 
getretene Vermehrung des Güterverkehrs auf der 


Halteſtelle Richnau (an der Bahnſtrecke Schönſee⸗ 


Culmſee) macht eine erhebliche Erweiterung der 
Bahnhofsanlagen erforderlich. Die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung wird die Erweiterungsbauten in dieſem 
Jahre ausführen laſſen. — Die Regierung hat 


randt 
wiedergewählt. 


Sitzung des Lehrer⸗Vereins wurde an Stelle des 
aus dem Vorſtande des Weſtpreußiſchen Provin⸗ 
zial⸗Lehrervereins 
ſchaftslehrers 
Vertretern des Marienwerderer Lehrervereins Herr 
Lehrer Neuber in Raudnitz gewählt. 


beamten empfangen, anzuſtellen. 


Maßnahme nur dann einverſtanden zu erklären, 
wenn dem hoch belaſteten ſtädtiſchen Gemein⸗ 
weſen hierdurch Mehrkoſten nicht entſtehen. 

Schwetz, 11. Februar. In der letzten 
Schöffengerichtsſitzung am 8. d. wurde der hie⸗ 
ſige Fleiſcher P. wegen Einfuhr von Vieh aus 
einer verſeuchten Ortſchaft (Bannbruch) zu 30 Mk. 
Strafe verurtheilt. 

Graudenz, 12. Februar. Die Handels— 
kammer hielt heute Nachmittag im Rathhauſe zu 
Graudenz eine Sitzung ab. Der Präſident der 
Kammer, Herr Stadtrath Ventzki, hielt vor Ein⸗ 
tritt in die Tagesordnung eine Anſprache, in 
welcher er den Verſammelten einen Neujahrs⸗ 
glückwunſch zurief. Er ſchloß mit einem Hoch 
auf den Kaiſer. Der Syndikus der Kammer, 
Herr Dr. Freymark, gab einen Bericht über die 
Thätigkeit der Kammer ſeit der letzten Sitzung. 
Der Etat der Kammer wurde in Einnahme und 
Ausgabe auf 10 000 Mark feſtgeſetzt. Das 
Präsidium, beſtehend aus den Herren Stadtrath 


Ventzki als Präſidenten, Stadtrath Roſanowski 


als Vizepräſidentrn und Herrn Kaufmann Bu⸗ 
als Schatzmeiſter, wurde durch Zuruf 


Marienwerder, 11. Februar. Die Influenza⸗ 


Epidemie hat hier in ſchreckenerregender Weiſe 
weiter um ſich gegriffen. Die Zahl der zu ärzt⸗ 
licher Kenntnis gelangten Erkrankungsfälle dürfte 
mit 1000 nicht zu hoch geſchätzt ſein. 
Mannſchaften der Unteroffizierſchule lagen heute 
mehr als 100 Mann krank darnieder. 
ſeit einigen Tagen iſt wegen der Influenza den 
geſamten Unteroffizieren und Mannſchaften laut 
Inſpektionsbefehl das Verlaſſen der Kaſerne ver⸗ 
boten worden; Ausnahmen finden nur aus dienſt⸗ 
lichen Gründen ſtatt. Die Krankheit tritt im 
Allgemeinen gutartig auf, doch kommen auch 
äußerſt hartnäckige Erkrankungen vor. Der Rück⸗ 
fall iſt am meiſten zu fürchten. 


Von den 
Schon 


Marienwerder, 11. Februar. In der geſtrigen 


ausgeſchiedenen Landwirth⸗ 
Kuhn in Marienburg von den 


Dirſchau, 10. Februar. Am 7. d. Mts. 


vergiftete ſich in Marienau der 57jährige Kuh⸗ 
hirt Adolf Wolfſchlag mittelſt Salzſäure, welche 
der Dienſtherr verſehentlich im Stalle hatte ſtehen 
laſſen. Der Verunglückte hatte den Krieg 1870/71 
mitgemacht, und an 13 Gefechten theilgenommen. 


Schöneck, 11. Februar. Alle Vorbereitungen 


hatten die Altſitzer Milzartſchickſchen Eheleute ge⸗ 
troffen, um heute das Feſt ihrer goldenen Hoch⸗ 
zeit zu feiern, auch das kaiſerliche Gnadengeſchenk 
war bereits eingetroffen. 

der Tod den Ehebund. 
Milzartſchick. i 


In letzter Stunde löſte 
Geſtern ſtarb Frau 


Inſterburg, 12. Februar. In der letzten 


Nacht ſind in Lautern in dem Hauſe eines Kauf⸗ 
manns infolge einer Vergiftung durch Kohlen⸗ 


oxydgas zwei Gehilfen und ein Lehrling geſtorben, 


ein zweiter Lehrling iſt ſchwer erkrankt. 


Bruß, 11. Februar. Vor einiger Zeit richteten 


die etwa 150 deutſchſprechenden Katholiken der 
hieſigen Pfarrei an den Herrn Biſchof von Culm 


die Bitte um Abhaltung einer deutſchen Predigt. 


Jetzt iſt ihnen der Beſcheid zugegangen, daß alle 


vier Wochen eine 
werden wird. 
Bromberg, 11. Februar. Wegen verſuchten 
Mordes wurde in der geſtrigen Strafkammer⸗ 
figung das 15 Jahre alte Dienſtmädchen Anna 
Klein von hier zu dreijähriger Gefängnisſtrafe 
verurtheilt. Die Klein diente als Kindermädchen 
bei dem Gartenpächter Kriegel hierſelbſt. Am 
19. November v. Is. träufelte fie aus Rache 
für eine Züchtigung dem 1½ ũ Jahre alten Söhn⸗ 
chen des Kriegel mehrere Tropfen Salzſäure in 
den Mund. Durch ſofort angewandte ärztliche 
Gegengifte wurde das Leben des Kindes erhalten. 


deutſche Predigt gehalten 


Lokales. 
Thorn, den 13. Februar 1900, 


Perſonalien bei der Juſtizver⸗ 
waltung. Der Hilfsgefangenenaufſeher Borowski 
in Stuhm iſt zum Gefangenenaufſeher bei dem 
Amts ericht in Culm ernannt worden. Der 
diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Haelke in Dt. 
Eylau iſt als diätariſcher Bureaugehilfe an die 
Staatsanwaltſchaft in Graudenz und der Diäta- 
riſche Bureaugehilſe Bukowski in Graudenz als 
diätariſcher Gerichtsſchreibergehilfe an das Amts⸗ 
gericht in Dt. Eylau verſetzt worden. 

— Der Krieger verein hielt am Sonn⸗ 
abend eine Hauptverſammlung ab, die der Vor⸗ 
ſitzende mit einer Anſprache eröffnete, welche in ein 
Hoch auf den Kaiſer und den Prinzen Heinrich 
ausklang. Das Andenken des verſtorbenen Ka⸗ 
meraden Holm wurde durch Erheben von den 
Sitzen geehrt. Kamerad Richter erſtattete Bericht 
über die erfolgte Kaſſenprüfung, worauf dem Ren⸗ 
danten Entlaſtung für das verfloſſene Geſchäfts⸗ 


in Erwägung gezogen, einen jüdiſchen Religions— 
lehrer für die hier vorhandenen 25 jüdiſchen 
Volksſchüler, welche den Religionsunterricht zur 
Zeit von dem als Lehrer nicht geprüften Kultus⸗ 
Die Gemeinde⸗ 
vertretung hat jedoch beſchloſſen, ſich mit dieſer 


gebildet, welche den bis dahin rechtloſen Arbeitern 
Hilfe verſprach, 


zu ſtudieren. 
dem damaligen Hauptorgan der Arbeiter, der 
Berliner „Volksztg.“, einen Aufruf, welcher großes 
Aufſehen erregte. 
ließen die Führer der Anhänger von Laſſale eine 

Einladung zu einem Arbeiterkongreſſe, um die 

Gewerkvereinsbewegung im Keime zu erſticken. 

Dieſen Beſtrebungen trat aber Dr. Hirſch, unter⸗ 
ſtützt von dem Buchhändler Duncker, energiſch ent⸗ 
gegen, und nach einem Vortrage des erſteren er= 

klärten ſich die Berliner Maſchinenbauer 
Gründung von Gewerkvereinen bereit. Der Kampf, 
den Hirſch und Duncker jetzt aufnahmen, war ein 
ſchwerer, 
Laſſalleaner und die Kapitaliſten beſiegt waren. 
Sie ſcheuten weder Mühe noch Geld, 
Streik, welcher notwendig war, bezahlten ſie aus 
eigener Taſche, und Duncker mußte ſchließlich ſogar 
ſein Geſchäft verkaufen. 
wurden in einer großen Arbeiterverſammlung die 
Grundzüge der Gewerkvereine angenommen und 
die Statuten beraten. 
die Statuten 
Monaten 
der verſchiedenen Berufe 
gegründet. 
nach und nach die gemeinſamen Gewerkvereine. 


und 
fie faſt ſämtliche Berufsgruppen um⸗ 
faſſend 
einnahme betrug 12 Millionen Mark, während 

9 Millionen Mark zu Unterſtützungen verausgabt 
waren. Heute haben fie über 90 000 Mitglieder 

mit einew Barvermögen von 3 Millionen Mk. Mit 

einem warmen Appell, immer neue Rekruten für % 
die Fahnen der deutſchen Gewerksvereine zu er⸗ 
werben und damit den Beſtrebungen der Sozial⸗ 
demokratie entgegenzutreten, ſchloß Redner ſeinen 
Vortrag und brachte auf den Gründer, Herrn 
Dr. Max Hirſch, der noch im Greiſenalter für 


jahr ertheilt und ihm vom Vorſitzenden der 
Dank für die mühevolle Arbeit ausgeſprochen 
wurde. Von der Verſammlung wurde ein Aus— 
ſchuß für die Vorbereitungen der Anfang 
März hier ſtattfindenden Kriegsfeſtſpielen des 
Herrn v. Satorski gewählt. Derſelbe beſteht aus den 
Herrn Hauptmann Mäcker, als Vorſitzender und 
Amtsrichter Erdmann als Stellvertreter, ſowie 
den Kameraden Fucks, Decoms, Rich ter I, Ka⸗ 
liski, Röhl und Düſſeldorf. Die nächſte Monats- 
verſammlung findet am 17. März ſtatt. Zum 
Schluß hielt Herr Amtsrichter Erdmann einen 
Vortrag über das neue Bürgerliche Geſetzbuch. 


— Der Ortsverband der Hirſch 
Dunckerſchen Gewerkvereine hielt am 
Sonntag Nachmittag im kleinen Saale des Vikto⸗ 
riagartens eine Verſammlung ab, die ſehr ſtark 
beſucht war. Da der Verbands-Vorſitzende, Herr 
Naumann, durch Krankheit am Erſcheinen ver⸗ 
hindert war, übernahm Herr Hinz den Vorſitz 
und warf einen Rückblick über die politiſchen und 
ſonſtigen Ereigniſſe des verfloſſenen Jahrhunderts. 
Am Schluſſe deſſelben kam er auf die Gründung 
der deutſchen Gewerkvereine zu ſprechen. Schon 
1863 hatte ſich unter Laſſale eine Vereinigung 


a aber nichts ausrichtete Ein 
Berliner Arzt, Dr. Max Hirſch, hatte dagegen 
bald gefunden, daß auch in Deutſchland Organ— 


niſationen nötig ſeien, wie fie in England ſchon 


lange beſtanden, un ſo reiſte er im Sommer 
1868 nach England um die dortigen Prade Unions 
Als er zurückkehrte, erließ er in 


Wenige Wochen darauf er- 


zur 


aber ſie führten ihn durch, bis die 


einen 
Am 28. September 1868 


Am 1. November wurden 
veröffentlicht und in wenigen 
wurden Hunderte von Ortsvereinen 
in ganz Deutſchland 
entwickelten ſich dann 


Aus dieſen 


1870 zählten die Gewerkvereine bereits 10 000 
1889 63 000 Mitglieder in 18 nationalen 
1350 Ortsvereinen. 


mit Die Geſamt⸗ 


die Arbeiterintereſſen eintritt, ein Hoch aus, in — 
das die Verſammtlung begeiſtert einſtimmte. Auch 
des Kaiſers gedachte der Vorſitzende, indem er an die 
Worte erinnerte, welche der Kaiſer zu den Direk⸗ 
toren der Hochſchule von Charlottenburg ge⸗ 


richtet und in denen er eine arbeiterfreundliche 


Geſinnung gezeigt hatte. — Das vom Schrift⸗ 
führer verleſene Protokoll der letzten Verſammlung 
wurde angenommen. Dann gab der Reviſor den 
Kaſſenbericht pro 1899: Ortsverbandskaſſe: Ein⸗ 
nahme 62,67 M., Ausgabe 40,10 M., Beſtand 
22,57 M. Verbands -Begräbnis- und Muſik⸗ 
kaſſe: Einnahme 146,45 M., Ausgabe 55,90 M., 
Beſtand 90,55 M., davon ſind 50 M. auf der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt. Dem Kaſſirer wurde 
Decharge ertheilt. Der Vorſitzende fordert die 
Mitglieder auf, mehr Intereſſe für die Begräbnis⸗ 
und Muſikkaſſe zu zeigen, da für einen Monats⸗ 
beitrag von 15 Pf. für Mitgkieder und deren 
Frauen ein Leichenwagen und Muſik geſtellt jo- 
wie ein Kranz geſpendet wird, auf Wunſch werden 
auch an Stelle dieſer Leiſtungen 32 M. ausge⸗ 
zahlt. Bei der Wahl der Reviſoren für 1900 * 
wurden die bisherigen Reviſoren Herren Rutz und 
Manthey wiedergewählt. Zum Schluß gab 
der Vorſitzende bekannt, daß in der nächſten Ver⸗ 
ſammlung Herr Witt, Vorſitzender des Schuh⸗ 
macher⸗ Ortsverbandes, einen Vortrag halten wird 
über die ſtädtiſche Volksbibliothek in Thorn. 1 


— Provinzial⸗Sängerfeſt. Für das 
im Juli d. J. in Tilſit ſtattfindenden 20. Pro⸗ 
vinzial⸗Sängerfeſt für Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt 
jetzt folgende Feſtordnung aufgeſtellt: Am erſten 
Tage (Sonnabend) Empfang und feſtlicher Ein⸗ 
zug der Gäſte. Abends feierlicher Begrüßungs⸗ 
akt und Konzert in „Jakobsruhe“. Der zweite 
Feſttag (Sonntag) wird durch Frühkonzerte er⸗ 
öffnet. Am Vormittage folgt in der Feſthalle 
die erſte Probe, Nachmittags das erſte Haupt⸗ 


\ 


Der dritte Tag (Montag) wird wie der Sonn- 
I tag durch Frühkonzerte eingeleitet, denen die 
zweite Probe folgt. Mittags vereinigen ſich die 
Theilnehmer zum Feſteſſen in der Bürgerhalle 
2 und am Nachmittage wird ein feſtlicher Umzug 
1 durch die Stadt gehalten. Alsdann folgt das 
zweite Hauptkonzert, Abends ein Kommers. Für 
den vierten Tag (Dienstag) iſt eine Dampfer⸗ 
fahrt nach Obereiſſeln und ein Beſuch Ragnits 
vorgeſehen. N 
> Die neuen Germania-Marken 
ſollten bereits wieder durch eine neue Ausgabe 
erſetzt werden. Die Nachricht wird aber leider 
an zuſtändiger Stelle als völlig aus der Luft 
Vegriffen bezeichnet. 
A Neue Reichsbanknebenſtelle. 
Am 1. März d. Is. wird in Triberg eine von 
„ Der Reichsbankſtelle in Freiburg i. Br. abhängige 
Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und 
beſchränktem Giroverkehr eröffnet werden. 
e Heizung der Perſonenwagen 
din den Eiſenbahnzügen. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig hat Veranlaſſung genommen, 
die Dienſtſtellen anzuweiſen, bei dem häufig ein⸗ 
retenden ſchroffen Witterungswechſel beſonders 
darauf zu achten, daß in den Perſonenwagen 
jederzeit eine angemeſſene, der Außentemperatur 
entſprechende Wärme erhalten und verhütet wird, 
daß in den Wagen, deren Heizung ſtändig vom 
Perſonal überwacht und regulirt wird, Ueberhei⸗ 
zungen eintreten. Auf den Zugabgangsſtationen 
ſoll in den einzelnen Abtheilen eine Wärme von 
10% C. herrſchen; in den Wagen, deren Heizung 
vom Zugperſonal ſtändig überwacht und regulirt 
wird, iſt eine möglichſt gleichmäßige Wärme von 
7 12—15° C. zu halten. Niemals darf jedoch in 
den Wagenräumen eine größere Wärme als 200 0. 
A Um die Temperatur jederzeit 


vorhanden ſein. 

feſtſtellen zu können, hat das Zugperſonal ein 

kleines Thermometer bei ſich zu führen. Zugleich 
itt bekannt gegeben, daß nunmehr faſt ſämtliche 

Perſonenwagen für D-Züge mit der Zuſatzheizung 

| ausgerüftet find, welche den Reiſenden in den 

D⸗Zügen die Regelung der Wärme in den Wagen 

innerhalb gewiſſer Grenzen ſelbſt ermöglicht. 

2 Dem Borftand der Marien- 

burger Schloßbaulotterie iſt eine 

Verfügung des Miniſters zugegangen, nach wel⸗ 

cher der Termin für die diesjährige erſte Ziehung 

Rauf den 3. April und die folgenden Tage zu 

Danzig feſtgeſetzt iſt. Mit dem Vertrieb der 

1 Looſe wird demnächſt begonnen werden. 

% — Auf die Ergreifung des früheren 

Ingenieuroffiziers Weſſel hat der 

Unterſuchungsrichter in Thorn eine Belohnung 

von 500 Mk. und der Polizeipräſident in Poſen 

eine ſolche von 1000 Mk. ausgeſetzt. Weſſel, 
welcher wegen Betruges und Urkundenfälſchung 

verfolgt wird, iſt am 12. Mai 1871 in Halle a. S. 

geboren. Er ſpricht deutſch und franzöſiſch, und 

zwar gewählt und ſchnell mit beſonderer Betonung 
des „a“. W. trug an dem rechten Handgelenk 
eine ſtarke eiſerne Kettenfeſſel; er wird dieſelbe 
entweder noch tragen oder Spuren der gewalt- 

— jamen Entfernung der Kette am Arme haben. 
W. hat ein flottes und gewandtes Auſtreten. 
Da W. mittellos iſt, kann mit Sicherheit ange⸗ 
nommen werden, daß er, in der erſten Zeit ſich 
Beſchäftigung ſuchend, bettelnd oder auf ſonſtige 
Weiſe durchſchlagen wird. 

L Im Viehtransport auf den Eiſen⸗ 
bahnen werden durchgreifende Aenderungen ge— 
plant. Um der Gefahr einer Seuchenverbreitung 
vorzubeugen, ſollen die einzelnen Viehſendungen 
ſtreng iſolirt werden. In Ausſicht genommen 
ſind dichte Scheidewände, welche die vollſtändige 
Trennung der einzelnen Sendungen von einander 

wie von den unbenutzten Räumen ermöglichen. 

Auch bezüglich der Gepäckwagen, die zu Thier⸗ 

ſendungen benutzt werden, und bezüglich der 

Hundeabtheilungen ſollen Sicherheitsmaßregeln 

eingeführt werden. 


— Zu unſerer geſtrigen Notiz über einen 
Transport von Wildſchweinen wird 
uns berichtigend mitgetheilt, daß am Sonnabend 
5 Eber, jeder in einem beſonderen Käfig, auf dem 
hieſigen Hauptbahnhof aus Rußland anlangten. 
Hier ſtellte ſich heraus, daß ein Eber einen Theil 
der Seitenwände ſeines Käfigs durchnagt hatte, 
ſo daß der Transport 2 Tage hier bleiben mußte 
bis ein neuer Käſig hergeſtellt war. Das Thier 
wurde ohne e im Waggon in 
den neuen Käfig gebracht, und die Fahrt konnte 
jſortgeſetzt werden. Die Wildſchweine ſind für 
den Prinzregenten Luitpold von Bayern beftimmt, 

— Strafkammerſitzung vom 12. Februar. 

Zur Verhandlung ſtanden 3 Sachen an. Die erſte betraf 

die Arbeiterwitwe Wilhelmine Hauff aus 

Ziegelwieſe und die Arbeiterf rauen Ottilie 

Schulz und Amalie Ruback aus Penſau, 

welche des Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz 

angeklagt waren. Dem Beſitzer Duwe in Gr. Boeſendorf 
war im November v. Is, ein Schwein an Rothlauf ge⸗ 
fallen. Da Duwe das Fleiſch des Thieres für geſund⸗ 
heitsſchädlich hielt, ließ er es vergraben. Hiervon hatten 
die Angeklagten Kenntnis erhalten. Sie gruben das 
Schwein Nachts heimlich wieder aus, zerlegten es und 
vertheilten es unter ſich. Darauf pöckelten ſie das Fleiſch 
ein und verabreichten es im theils gebratenen, theils ge- 
kochten Zuſtande ihren Familienangehörigen, die es 
mit Wohlbehagen verzehrten, ohne an der Geſundheit 
Schaden zu nehmen. Die Angeklagten ſollen ſich durch 
dieſe Handlungsweiſe gegen das Nahrungsmittelgeſetz 
vergangen haben. Da durch die Sachverſtändigen in⸗ 
deſſen nicht feſtgeſtellt werden konnte, daß das hier in 


* 


5 konzert, deſſen Programm bereits mitgetheilt iſt. a kommende Fleisch im gekochten, bezw. gebratenen 


uftande der menſchlichen Geſundheit zu ſchaden geeig⸗ 
net geweſen ſei, fo erfolgte die Freiſprechung der Ange⸗ 
klagten. — Die beiden anderen Sachen betrafen Eigen⸗ 
thumsvergehen. Angeklagt waren in dem einen Falle 
der Arbeiter Anton Urtnowski, der Ar⸗ 
beitsburſche Johann Urtnowski und der 
Arbeiter Theodor Borszeezko ws ki, ſämtlich 
aus Culm. Sie wurden für ſchuldig befunden, der 
Hökerfrau Mglecki in Culm einen Sack mit Gerſte ge- 
ſtohlen zu haben. Das Urtheil in Bezug auf Anton 
und Johann Urtnowski lautete auf je 3 Monate in 
Bezug auf Borszeczkowski auf 9 Monate Gefängnis. 
— Die Anklage im anderen Falle richtete ſich gegen den 
Arbeiter Julius Piepke aus Kranichsfelde⸗ 
Er war beſchuldigt, dem Arbeiter Ferdinand Lange aus 
Wilhelmsau zu 2 verſchiedenen Malen Kleidungsſtücke 
geſtohlen zu haben. Dieſe Verhandlung endigte mit der 
Verurtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr 1 Monat 
Zuchthaus und Ehrverluſt auf 2 Jahre. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
4 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 2,22 Meter. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Warſchau: 
3,05, Meter. 

f Thorner Stadtniederung, 11. Februar. Geſtern hielt 
der Freie Lehrerverein der Thorner Stadtniederung die 
erſte diesjährige Sitzung in Penſau ab. Der Vorſitzende 
begrüßte die Verſammlung, indem er an die Segnungen 
erinnerte, die die letzten Jahre des verfloſſenen Jahrhun⸗ 
derts der Lehrerſchaft gebracht haben. Mit einem Hoch 
auf den Kaiſer wurde die Sitzung eröffnet. In der 
Vorſtandswahl wurde als 1. Vorjigender Herr Gutſchke⸗ 
Penſau, als Stellvertreter Herr Brandt⸗Scharnau, zum 
I. Schriftführer Herr Sielaff⸗Gr. Böſendorf und als 
Kaſſirer und Geſangsdirigent Herr Runge⸗Neubruch 
wieder gewählt. Neugewählt wurde Herr Radtke⸗Amthal 
als ſtellvertr. Schriftführer. An Stelle des aus dem 
Vorſtande des Weſtpr. Provinziallehrervereins ausge⸗ 
ſchiedenen Landwirtſchaftsſchullehrer Herrn Kuhn⸗Marien⸗ 
burg wurde Herr Neuber-Naudnig einſtimmig gewählt. 
Nach kurzer Beſprechung über die Verbandsthemen und 
Verleſung mehrerer für einen Volksunterhaltungsabend 
aufgeſtellter Programme wurde die nächſte Sitzung auf 
Sonnabend den 7. April feſtgeſetzt. Als neues Mitglied 
trat Herr Jordan⸗Ottowitz dem Verein bei, jo daß der 
Verein jetzt 19 Mitglieder zählt. 


C.. d dbb re 


Kleine Chronik. f 


Von der Flottenvorlage ſuchen 
jetzt auch die Schwindler Vortheil zu ziehen. So 
wurde in Landshut in Bayern ein Induſtrieritter 
verhaftet; er hat unter dem Namen v. Brentano 
in ganz Bayern Beiträge angeblich für den Flotten⸗ 
verein geſammelt. f 

Bei einem Einbruch, der Freitag 
Nacht zu Frankfurt a. M. im Laden des Uhr⸗ 
machers Wilh. Krieger verübt wurde, fielen den 
Einbrechern etwa 400 Uhren und ebenſoviel Ringe 
in die Hände. Der Geſchäftsinhaber ſchätzt den 
Werth der geraubten Gegenſtände auf 20 000 
Mark. Von den Dieben fehlt noch jede Spur. 

Ps e e 
„Augujte Viktoria“, welcher von Nizza 
ſeine große Orientreiſe antritt, traf dort Sonntag 
Nachmittag ein. Nach Ankunft des Schiffes be⸗ 
gab ſich der Geheime Legationsrath v. Schwartz⸗ 
koppen an Bord und überreichte dem Komman⸗ 
danten Kapitän Kämpf aus Anlaß der Vollendung 
ſeiner hundertſten Rundreiſe über den Ozean als 
Kapitän im Dienſte der „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ 
im Auftrage des Kaiſers den Rothen Adler-Orden 
4. Klaſſe. 

Zwiſchen Edvard Brandes und 
dem Schauſpieler Schyberg fand am 
Sonnabend ein Piſtolenduell in der Nähe von 
Kopenhagen ſtatt. Vier Kugeln wurden gewechſelt. 
Niemand wurde verwundet. Der Schriftſteller 
Peter Nanſen war der eine Sekundant Brandes. 

* Eiſenbahnunfall. Am Sonntag 
Abend 10 Uhr 30 Min. wurden bei Elberfeld 
2 Perſonen, die eigenmächtig die geſchloſſenen 
Schranken geöffnet hatten, vom Kölner Schnell⸗ 
zug 55 bei gleichzeitiger Vorbeifahrt des Per⸗ 
ſonenzuges 302 ſofort getötet. 


Schiffsunglück. Der Perſonen- und 
Frachtdampfer „Titania“, zur Rhederei Griebel 
gehörig, welcher in regelmäßiger Fahrt zwiſchen 
Stettin und Kopenhagen läuft, wurde Montag 
Nachmittag im Stettiner Haff vom Schiebeis 
zerdrückt und iſt geſunken. Die Paſſagiere und 
die Mannſchaft retteten ſich auf's Eis, wurden 
vom Eisbrecher aufgenommen und nach Stettin 
gebracht. Drei kleinere Dampfer, „Clara“, „Ber— 
lin“ und „Pollux“ wurden vom Eis ſtark be- 
ſchädigt“ konnten aber noch Swinemünde erreichen. 


* Petroleum gewinnung der Erde. 
Im vergangenen Jahre wurden auf der Erde 
insgeſamt über 5000 Millionen Gallonen Petro⸗ 
leum gewonnen, wovon faſt die Hälfte, 2500 
Millionen, auf die Vereinigten Staaten von 
Amerika, und 2250 Millionen Gallonen auf Ruß⸗ 
land entfallen, der geringe Reſt vertheilt ſich auf 
12 Länder. Oeſterreich 87, Sumatra 72, Java 
30, Canada 29, Rumänien 24, Indien 15, 
Japan 8, Deutſchland 7, Peru 3 und Italien 
1 Millionen Gallonen. Der Ertrag an ge- 
reinigtem, raffinirten Petroleum iſt in den Ver⸗ 
einigten Staaten doppelt ſo hoch wie in ruſ— 
ſiſches, obwohl beide Länder ungefähr gleich viel 
Rohpetroleum gewinnen. Der Grund für die 
auffällige Verſchiedenheit liegt darin, daß amteri- 
kaniſches Rohpetroleum bei den Reinigungspro— 
zeſſen 75 pCt. raffinirtes Petroleum liefert, Ruß⸗ 
nnd dagegen nur 38 pCt. Ueber den Verbrauch 
an gereinigtem amerikaniſchen Petroleum geben, 
folgende, für das letzte Geſchäftsjahr giltige Zahlen 


Auskunft: nach England wurden 212,5, nach großen Kanonen auf Doornkloof beherrſchten die 


Deutſchland 155, nach Japan 53, nach China 
48,5, nach Braſilien 20,5 und nach Frankreich 
13 Millionen Gallonen ausgeführt. Nach Europa 
wurden insgeſamt 6275 Millionen Gallonen 
raffinirtes Petroleum aus Amerika exportirt. 

Der Eisbrecher „Jermak“ rettete 
an der finiſchen Küſte 27 Fiſcher aus der 
Narwaer Gegend, die bereits eine Woche au 
einer Eisſcholle trieben und zwar die letzten drei 
Tage ohne jede Nahrung. f 
* In dem deutſchen Palaſt der 
Pariſer Welt-Ausſtellung brach am 
Sonnabend Abend um 1/8 Uhr Feuer aus. Wie 
es ſcheint, hatten Arbeiter beim Verlaſſen des 
Hauſes Kohlenfeuer, das ſich in einem eiſernen 
Ofen des inneren Turmes befand, nicht gelöſcht. 
Die Feuerwehr war ſchnell zur Stelle und der 
Brand nach 20 Minuten erſtickt. Der Schaden, 
der in dem glücklicherweiſe ſehr ſolide gebauten 
Hauſe angerichtet wurde, iſt nicht bedeutend. 

* Ueber die Neubelebung alt⸗ 
griechiſcher Dramen in Griechenland 
wird aus Athen geſchrieben, daß ein reicher Grieche 
dem Profeſſor Miſtriotis die Summe von 
40 000 Fres. überwieſen hat zur Bildung einer 
Theatergeſellſchaft von Studenten und Studen— 
tinnen, die ſich ausſchließlich der Einübung 
klaſſiſcher Dramen in altgriechiſcher Sprache 
widmen ſollen. 

Im böhmiſch-mähriſchen Gru— 
benarbeiter⸗Ausſtand iſt die Lage un⸗ 
verändert. Vor dem Einigungsamt in Teſchen 
ſagten die Grubenbeſitzer am Sonnabend eine 
zwölfprozentige Lohnerhöhung, eine Regelung der 
Vorſchußzahlungen und des Gedingeweſens zu, 
falls am Dienstag die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men werde. Eine von 15 000 Bergarbeitern be⸗ 
ſuchte Verſammlung in Mähriſch-Oſtrau verwarf 
dieſe Zugeſtändniſſe als ungenügend. Auch vor 
dem Einigungsamt in Leoben wurde keine Ver⸗ 
einbarung erzielt. Die Arbeiter wieſen die all- 
mählige Steigerung des Lohnes für Heuer auf 4 
Kronen und für Förderer auf 3,2 Kronen zurück 
und verlangen Mindeſtlohn. — In der Montag⸗ 
Sitzung des Einigungsamtes in Teſchen erklärte 
ein Vertreter der Arbeitergruppe: Die Berg- 
arbeiterſchaft ſei nicht in der Lage, die Vorſchläge 
der Gewerke zu okkuptiren; er ſprach aber ſeien Be⸗ 
reitwilligkeit aus, ernſte Vorſchläge der Gewerke 
vor dem Einigungsamte in Berathung zu ziehen, 
und beantragte die Vertagung des Einigungs⸗ 
amtes bis zu dem Zeitpunkte, wo eine der beiden 
Parteien um den Wiederzuſammentritt des Ei⸗ 
nigungsamtes anſuche. Hierauf erklärte der Ge— 
werkvertreter, über die bereits eingeräumten Kon⸗ 
zeſſionen nicht hinausgehen zu können und auf 
die verlangte Vertagung des Einigungsamtes 
nicht einzugehen. Nach der von den Vertretern 
der Arbeitergruppe abgegebenen Erklärung, auf 
Grund der bisherigen Konzeſſionen nicht weiter 
verhandeln zu können, erklärte der Vorſitzende, 
die Verhandlungen ſeien abgebrochen, die Thätig⸗ 
keit des Einigungsamtes beendet. 


— 


Meuefte Nachrichten. 


Berlin, 13. Februar. Zur Feier der An⸗ 
kunft des Prinzen Heinrich iſt die ganze Stadt 
beflaggt, die Schulen ſind geſchloſſen und ein 
reges Leben herrſcht auf den Straßen. Auf dem 
Anhalter Bahnhof war eine Ehrenkompagnie auf- 
geſtellt. Es hatten ſich das Staatsminiſterium 
ſowie die höchſten Würdenträger eingefunden. Der 
Kaiſer erſchien mit großem Gefolge. Die Be— 
grüßung zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinzen, 
welcher Admiralsuniform trug, war eine äußerſt 
herzliche, ſie umarmten und küßten ſich wiederholt. 
Die Fahrt durch das Brandenburger Thor nach 
dem Schloß erfolgte in offenem Wagen. Prinz 
Heinrich ſaß neben ſeinem Bruder und wurde 
auf dem ganzen Wege jubelnd begrüßt. 


Berlin, 12. Februar. In der heutigen 
Gen eralverſammlung des Bundes der Landwirte 
brachte Major v. Loen-Görli ein Hoch auf die 
Buren aus. Es wurde die Abſendung eines Tele 
gramms an Dr. Leyds in Brüſſel beſchloſſen, in 
welchem 7000 im Circus Buſch verſammelte 
deutſche Bauern ihren tapferen Berufsgenoſſen 
die vollſte Hochachtung ausſprechen. Abg. Lieber⸗ 
mann v. Sonnenberg vollzog hierauf ſeinen end— 
giltigen Anſchluß an den Bund durch die Er— 
klärung, daß er mit jedem Wort, das geſprochen 
worden, einverſtanden ſei. Er fühle ſich ſelbſt 
mit Stolz als Junker. 

Berlin, 13. Februar. Auf Anordnung des 
Oberreichsanwalts wurde der Redakteur der 
„Gazeta Oſtrowski“ in Oſtrowo, Leitgeber, wegen 
Hochverrats verhaftet. 

Zwickau, 13. Februar. Die heutige Ver⸗ 
ſammlung der Bergarbeiter beſchloß den Ausſtand. 

London, 12. Februar. Wie „Central 
News“ mittheilt, wurde Bullers neueſter Rückzug 
über den Tugela dadurch veranlaßt, daß man 
vom militäriſchen Ballon aus eine überraſchende 
Enkdeckung machte. Es war wohl bekannt, daß 
die Buren auf den Abhängen und dem Kamme 
von Doornklooff ein Dutzend ſchwerer Kanonen 
aufgeführt hatten. Alle dieſe Geſchütze waren in 
höchſt geſchickter Weiſe maskirt und würden nie 
entdeckt worden ſein, wenn nicht der Balloniſt 
ſeine Ferngläſer darauf gerichtet hätte. Die 


Straße, welche nach Ladyſmith führt; ſie machten 
ein weiteres Vorrücken unmöglich. 

Brüſſel, 12. Februar. Ueber die Verluſte 
der letzten Tage ſchweigt Buller noch immer; er 
ſoll 8 Geſchütze eingebüßt und drei Bataillone in 
der Gefangenſchaft der Buren gelaſſen haben. 
Um welch ernſten Kampf es ſich gehandelt hat, 
geht daraus hervor, daß General Buller 127 
Kanonen in Thätigkeit gehabt hat, gegenüber 
etwa 40 der Buren. 

London, 12. Februar. Das vollſtändige 
Schweigen des Kriegsamts ſowie das Verheim⸗ 
lichen der Verluſtliſte über die Schlappe Bullers 
ruft hier große Aufregung hervor. Die Zeitungen 
kündigen an, man müſſe ſich nunmehr auf den 
Fall Ladyſmiths und Kimberleys mit all ſeinen 
ſchmerzlichen Demüthigungen und ſeinen moraliſchen 
Folgen gefaßt machen. 

London, 12. Februar. Im Oberhaus fragt 
Bateman an, ob General Carrington zu einem 
Kommando in Südafrika beſtimmt ſei und ob 
General Methuen das Kommando über die Streit⸗ 
kräfte am Modder-River noch inne habe. Kriegs- 
ſekretär Landsdowne erwidert: General Carring⸗ 
ton iſt für ein Kommando deſignirt. Die zweite 
Frage anlangend, ſo habe ich zu ſagen, daß 
Marſchall Roberts jetzt am Modder River iſt 
und den Oberbefehl über ſämtliche Streitkräfte 
in jenem Bezirk führt. 

London, 12. Februar. Ein Telegramm 
aus Sterkſtroom vom 10. Februar meldet: Ein 
Panzerzug iſt nach Stormberg abgegangen, um 
den Oberſt Eager zurückzubringen, welcher bei 
Stormberg verwundet und gefangen genommen 
war, und den ein Bein amputirt worden iſt. 
Die Buren boten freiwillig ſeine Freilaſſung an, 
zweifellos als Vergeltung für die Freilaſſung des 
Kommandanten Pretorius unſererſeits, welcher 
auf ähnliche Weiſe kampfunfähig gemacht war. 
. ͤ TREE STREET DET EHESTEN EZ 

Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
err 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 


Berlin, 13. Februar. Fonds feſt. 12. Febr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,60 216,60 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,05 
Oeſterr. Banknoten 84,60 84,70 
en Konſols 3 pCt. 88,25 88,40 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 98,00 98,25 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 98,00 98,25 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 88,10 88,39 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 98,10 98,40 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pCt. neul. II. 5,30 85,60 
do. „ 3½ pCt. do. 94,70 94,70 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 95,50 95,60 
= 7 pet, 101,50 101,50 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 97,90 fehlt 
Türk. Anleihe O. 26,75 26,70 
Italien. Rente 4 pct. 94,40 94,25 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 83,50 83,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 195,10 195,60 
Gr.⸗Berl. Straßenbahn⸗Aktien — fehlt 
Harpener Bergw.⸗Akt. 227,75 227,60 


Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pt. 
Weizen: Loko Newyork Okt. 
Spirſtus: Loko m. 70 M. St. 


Feiertg. 


47,10 


Wechſel Diskont 5%½ pCt., Lombarb - Binsfuß 6 ¼ pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Vörſe 

vom 12. Februar. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 646—769 
Gr. 130—149 M., inländiſch bunt 703—774 Gr. 
132—145 M., 
134—142 M. 

Roggen: inländ. grobkörnig 667—726 Gr. 130 bis 
133 M 


inländiſch roth 724— 750 Gr. 


Gerſte: inländiſch große 650—710 Gr. 1201/,—137 M. 
tranſito große 627 Gr. 90 M. 
Hafer: inländiſcher 109 —402 M. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,87½—3,97½ M. 


Amtlicher Bericht der Bromberger Handelskammer 
vom 12. Februar. 


Weizen: 135—143 M., abfallende Qualität unter Notiz. 

Roggen: geſunde Qualität 123—129 M., feuchte ab⸗ 
fallende Qualität unter Notiz. 

Gerſte: 116—120 M. — Braugerſte 120—130 M. 
feinſte über Notiz, 

Hafer: 116—120 M. 


Unantaſtbar iſt ihr Ruf zan Lan 


mehren ſich die Anhänger der in weiteſten Kreiſen ſo ſehr 
beliebten Pat. Myrrholin⸗Seife! Von dem Grundſatze 
ausgehend, daß nur das Beſte Beſtand hat und ſich 
treue Anhänger erwerben kann, geſchieht deren Herſtel⸗ 
lung nach den neueſten techniſchen Erfahrungen aus den 
beſten Rohmaterialien, ſo daß ohne Ueberhebung geſagt 
werden kann: „Es giebt keine beſſere Toiletteſeife“. 
Der Zuſatz des Myrrholins zur Konſervierung der Haut 
und deſſen überaus günſtige Beeinfluſſung bei Hautleiden 
verſchiedenſter Art iſt durch zahlreiche ärztliche Berichte 
glänzend bewieſen, wodurch die Pat. Myrrholin⸗Seife 
einzig in ihrer Art, ohne Konkurrenz als hygieniſche 
Toilette-Seife zum täglichen Gebrauch daſteht. Als Ga⸗ 
rantie für die ſtets gleichmäßige Herſtellung werden fort, 
geſetzt chemiſche Unterſuchungen durch die Großherzogliche 
chem. Prüfungs⸗Anſtalt in Darmſtadt vorgenommen, 
welche beweiſen, daß die Pat. Myrrholin⸗Seife frei von 
allen ſchädlichen Beſtandtheilen und Füllſtoffen iſt. Es 
liegt deshalb in Jedermanns Intereſſe, vor Gebrauch 
einer anderen Seife einen Verſuch mit der Pat. Myrr⸗ 
holin⸗Seife zu machen. Ueberall, auch in den Apo⸗ 
theken, erhältlich. 


Die Verlobung unserer 
TochterMinna mit demHornist- 
Sergeanten im Pionier - Batl. 
Nr. 2 Herrn Fritz Pape be- 
ehren wir uns hiermit anzu- 
zeigen. 


Gustav Paetsch 
nebst Frau. 


Minna Paetsch 
Fritz Pape 
Verlobte. 
Neu-Weisshof, Thorn, 
im Februar 1900. 


AIIIIIIIIITIE 


Gerechtestr, 17, 3. Etage, 


iſt eine 


freundliche Wohnung 


von 2 Vorderzimmern, Schlafſtube u. 

geräumiger Küche für 375 Mark per 

ſofort oder vom 1. April ab zu verm. 
Gebr. Casper, 


l. Etage, 


Schillerſtraße Ur. 19, 4 Zimmer, helle 
Küche u. Zubehör, vom 1. 4. z. verm. 
G. Scheda, Altſtädt. Markt 27. 


Nerrschaftl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheftr. 9 part 


Zum 1. April 1900 


Badersir. 23, 2. Etage, 


beſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


In unſerm Hauſe Brombergervor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger- u. Schul⸗ 
ſtraße, Halteftelle der elektr. Bahn, iſt 
per 1. April 1900 ev. früher unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen 


Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher ſich für ein Zigarren⸗ oder 
Waarengeſchäft vorzüglich eignet und 
in welchem z. Zt. ein Blumengeſchäft 
betrieben wird — 


Ein Laden 


zu vermiethen. J. Murzynski. 


1 f. möbl. Zim. mit Beköſt. vom 15. 
Februar zu verm. Bäckerſtraße 26, I. 


En fein möbl. Vorderzimmer iſt v. 
fof. zu verm. Brückenſtr. 17, II. 


Mat. Zim. bill. z. v. Baulinerftr.2, UT, 
v. Hoheſtr. 7. 


2 


2 Zimmer u. Zub. zu 


sz 
noch kurze Zeit: 


Ausverkauf) 


waarenlagers ö 
zu billigen preiſen. 


Die Ladeneinrichtung! 
iſt im Ganzen oder getheilt zu 8 
verkaufen. 5 


A. Petersilge. E 


— — A An Da Aa Mn Aa Dan Dean Aa 
* ä — NS e 


AN WW 
A Loewe-Balladenschatz!® 
5 (hoch, mittel, tief). 9 
4 Engere Auswahl der 15 be: 9 
rühmteſten Balladen: W 
Heinrich der Vogler. Die ver- 
N fallene Mühle. Archibald Doug⸗ 
las. Prinz Eugen. Der Nöck. 
Tom der Reimer. Goldſchmieds AN 
Töchterlein. Erlkönig. Die Uhr. ix 
Fridericus Rex. Odin's Meeres- AN 
6 ritt. Hochzeitlied. Der Wirthin A 
Töchterlein. Der Mummelſee. 90 
A Süßes Begräbnis. AN 
4 preis nur ME. 2.— MR 
NSS se »>>>>>>>% 
Verſand gegen Nachnahme, Porto 
frei, oder gegen vorherige Einſendung 
des Betrages. 


Chr. Bachmann, 


Musikalienhandlg., Hannover. 
Gegründet 1842. 


Nerrenmoden 


garantirt tadellose 
Ausführung. 


B. Doliva, 


Artushof. 


Wer ſchnell und billigſt 
Stellung finden will, der verlange 
ver Poſtkarte die „deutſche Da: 
fanzen⸗poſt“ in Eßlingen. 


| Altstädtischer Markt Nr. 2. 


von fof. oder 1. April zu vermiethen. 


Das Steigen der Preise für alle Sorten Papier, Brief- 
umschläge u. s. w. und der sonstigen zum Druck erforderlichen 
Rohstoffe zwingt uns, von heute ab die 


Preise für Drucksachen aller Art 
um 15 Prozent zu erhöhen, 


wovon wir die geehrte Geschäftswelt hierdurch in Kenntniss setzen. 


Thorn, 10. Februar 1900. 


Die Buchdruckereien 


Ernst Lambeck. C. Dombrowski. S. Buszezynski. 


Buchöruckerei der Ih. Ostdeutschen Zeitung 
J. m. b. N. 


Zall- und Gesellschafts-Roben 


Eine gewandte Verkäuferin, 
mit der Kurze u. Wollwaaren-Brande 
vertraut, ſucht per 1. März Stellung. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Junges gebildetes Mädchen 
wünſcht vom 1. März oder ſpäter 
stelle zur Erlernung des Papier⸗ 
geſchäfts eventl. Comtoirs bei freier 
Station u. Taſchengeld. Gefl. Offert. 
unter M. 113, poſtlagernd Thorn erb. 


Margarethe Leick, 
geprüfte Handarbeits⸗Lehrerin, 
Brückenſtraße 16, J, 
giebt gründlichen Unterricht in allen 
Handarbeiten, einf. u. feinen Aunſt⸗ 
arbeiten. 3 Mk. per Monat. Ueber⸗ 
nehme die Anfertigung feiner Sticke⸗ 
reien, Nameneinſticken, Wäſchenähen. 


Ayenten u. Platzyertreter 
für privatkundſchaft bei höchſter 
Drovifion überall geſucht. 


Grüssner & Go., Neurode, 


Holzrouleaux⸗ u. Jalouſiefabrik. 
Hypothen⸗, Credit⸗, Capital- u. 
Darlehn-Suchende 


erhalten ſofort geeignete Angebote. 
Wilhelm Hirsch, Mannheim. 


Anna Preuss, heiligegeiſtſtraße 15. 


Ausverkauf 


von Damen: und Kinderhüten wegen vorgerückter Saiſon zu jedem annehm⸗ 


baren Preiſe. 
von 60 Pf. an. 


Umarbeitungen nach Modellen billigſt. 


Die Weltkarte 


ist wieder eingetroffen und können alle Auf⸗ 
träge ſofort erledigt werden. 


Die Geſchäftsſtelle | 


der 
Thorner Gſtdeutſchen Zeitung. 


Vermiethen von ſofort 


Kellereien 


Allenſteiner Brauerei. 
Auskunft bei Herrn Bernhard 
Leiser. Heiligegeiſtſtraße 10. 


I Werkstatt nebst Wohnung 


Frau Alma Silbermann. 


KA. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. Referenzen Sr. Ehrw. Herrn Rabbiner Dr. Maybaum. 


Herrſchaftliche Wohnung 
Schulſtraße Nr. 13 Erdgeſchoß mit 
Vorgarten vom 1. April 1900 zu 
vermiethen. 

Soppart, Bacheſtr. 17. 


GBereichaftliche, Wohnung. _ 
6 Zimmer nebſt Zubehör ev. auch 
Pferdeſtall, Erdgeſchoß Bacheſtraße 17 
iſt von ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Die erſte Etage, 


mit auch ohne Pferdeſtall, vom 1/4. 
zu vermiethen Mellienſtr. 120. 


Wohnungen von Stube und Kabinet 
auf der Bromberger Vorſtadt ſind v. 
1. April bill. z. verm. Näheres Mellien⸗ 
ſtraße 137, part. rechts. Daſelbſt iſt eine 
Woh. v. Stube u. Kab. v. ſof. z. verm. 


2 Wohnungen, 
a 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
ſind vom 1. April zu vermiethen 
Jacobsſtraße 9 


Renovirte Wohnungen 


mit allem Zubehör für 60, 80 u. 100 
Mark pro Jahr zu vermiethen 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern mit Zubehör, in der 
1. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
R. Steinicke, Coppernieusſtr. 18. 


2 Wohnungen 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzynski, Gerechteſtr. 16. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör vom 
1. April zu vermiethen bei 
E. de Sombre, Mocker, Bergſtr. 45. 


men d betont 


iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigu Kranke und 9 onvales 
Keuchhuſten ge., 
5 Pf. u. 150 M. 


ig 7 
ſich vorzüglich als Linderung bei Relzzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, 
8 l. 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne 


® 
N (r 11 5 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei Blut⸗ 
„9 armut de den 258015 05 en o 
M 2 tr wird mit großem Erfolge gegen Nhachitis (ſoge⸗ 
alz Extrakt mit Kalk nannte engliſche Krankheit) gegeben u. A 


ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—. 
0 ++ >) 11 8 eli . ; 
Schering's Grüne Apotheke, cn os 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. 


Fl. M. 1 u. 2. 


Niederlagen: Thorn: Sämmtliche Apotheken. 


für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 
Ordensbrauerei Marienburg. 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


HAMBURG 4. Pinnasberg 74 75 


empfiehlt ihre beliebten und anerkannt vorzüglichen 


Schmalz-Fabrikate allerfeinster Qualität 


Marke „KREUZ“ und „IMPERIAL“ 


nicht zu verwechseln mit amerikanischen Marken. 
in garantirt reiner, ungebleichter, weisser, stets frischer Waare. 
Tüchtige eingeführte Vertreter gesucht. 


Lehrling, Lehrlinge 


der auch polnisch ſpricht, kann ein⸗ zur Buchbinderei können ſofort ein⸗ 
treten bei treten bei 
Louis Grunwald, Uhrmacher, H. Stein, Buchbindermeiſter. 


Neuſtädt. Markt 12. Gute Penſion 


öbl. 5 5 Sſtr. 21. 
N f. 10jähr. Schüler d. Gymn. z. 1. 4. geſ. 
1 möbl. Zim. z. verm. Mauerſtr. 15, II l. [ Offerten u. K. B. 1 Thorn, poſtl. erb 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m. b. H., Thorn. 


ſowie Straßen⸗Koſtüme werden in meiner Arbeitsſtube unter Garantie für 
tadelloſen Sitz zu ſoliden Preiſen angefertigt. Große Auswahl in Garnituren. 


Garnirte Damenhüte von 1 Mk. an, ungarnirte damenhüte 


Anna Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Berlin W., Lützewsirasse 88. 
Töchter - Pensionat und Fortbildungs- Anstalt 


Moder: Schwanen-Apotheke. 


Malzextrakt-Bier (Stammbier), 


eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche 
Perſonen, wirkt ſtärkend und kräftigend für nährende Mütter, bei Blutarmuth, 
Appetitloſigkeit, ſchwacher Verdauung, Heiſerkeit ꝛc., kann ohne Befürchtung 


Exportschlachterei u. Schmalz - Raffinerie .- J. 


Offerire von heute ab bis auf 


Weiteres: 

Pa. amerik. Petroleum, per Ltr. 22 Pfg. 

Brennſpiritus, per tr. 30 Pfg. 

Farin, Pfd. 26 Pfg. 

Brotzucker, Pfd. 28 Pfg. 

Würfelzucker, Pfd. 28 Pfg. 

86 190 5 Dampfkaffee's, Pfd. von 
an. 


Kaiſer⸗Kaffeeſchro⸗, Pack 23 Pfg. 
Kaiſer-Kaffeeſchrot, % Pack 12 Pfg. 
Haferflocken, Pfd. 20 Pfg. 
Knorr's Hafermehl, Pfd. 50 Pfg. 
Reisgries, PfdöD 17 Pfg. 
Weizengries, Pfd. 17 Pfg. 
Gerſtengrützen, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Graupe, Pfd. von 12 Pfg. an. 
Erbſen (gut kochend), Pfd. 10 Pfg. 
Gr. Seife, Pfd. 17 Pfg. i 
Terpentinfchmierjeife, Pfd. 20 Pfg. 
Pa. Danziger Kernſeife, Pfd. 28 Pfg. 
Dr. Tompſon'sSeifenpulver, Pfd. 17Pf. 
Lessive Phenix-Pulver, Pfd. 23 Pfg. 
Gleichzeitig geſtatte ich mir, mein 
aſſortiertes Lager in alten Weinen, 
Rum, Arge und Cognae ſpeziell zu 
empfehlen, ſowie ſämmtliche Colonial⸗ 
Waaren zu den billigſten Tagespreiſen 
empfiehlt - 


Julius Müller, 
Mocker. Lindenſtraße Nr. 5. 


W 
Reſtgüter und Parzellen 


offerirt 
Landw. Anſiedlungs⸗Bureau 
Posen, Fapichapl. 35, I. 


15000 Mark 
auf zwei Grundſtücke in Thorn zu 
cediren geſucht. Offerten unter R 100 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


6000 Mark 


werden hinter Magiſtratsgelder auf 
ein ſtädtiſches Grundſtück zu cediren 
geſucht. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Empfehle den geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend meine 


Waſch⸗ u. Plättanſtalt. 


Die Wäſche wird ſauber und billig 


gewaſchen und ſchnellſtens abgeliefert. 


Maria Laskowska, 
Brückenſtraße 24, II. 


„Thorner Preſſe“ vom Dienſtag, den 


evangeliſchen 


Streich hat am 11. November 


Decharge ertheilt worden. 


wurden. 


26 Pf. 


worden. 


gewählt und geſtern (am 11. Februar 


aufs Neue gewählt worden iſt. 


auf Vereinskoſten aufzugeben. 
Thorn, den 12. Februar 1900. 


Möblirtes Zimmer 
ſof. zu verm. Tuchmacherſtr. 10, part. 


& Wir, der endesunterſchriebene Dorftand des deutſchen Mäßigke 
vereins des Blauen Kreuzes zu Thorn, erklären hiermit Folgendes: 
„Wir ſchließen uns der, im Inſeratentheil der „Thorner Zeitun 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ vom Dienſtag, den 6. Februar 
Ar. 30) von unſerem Vereinsvorſitzenden Herrn Dolmetſcher S. Strei 
hier aufgegebenen Warnung und der diesbezüglichen Notiz im Lokale 


ganz an und erklären hiermit öffentlich, daß die in Abweſenheit des 9 
S. Streich gegen ihn von klatſchſüchtigen Leuten am Orte und in der Un 
gegend verbreiteten Gerüchte und Verleumdungen, als ſei Streich mit „Tal 
ſenden“ von Vereinsgeldern bezw. mit der Vereinskaſſe des früheren den 
Enthaltſamkeits-Vereins zum „Blauen Kreuz“ ſpurlos 
ſchwunden, nur erdichtet ſind und vollſtändig auf Unwahrheit beruhen. 


keits⸗Verein gegründet und bis zu ſeiner Auflöſung treu und gewiſſen 
als Vorſitzender des Vereins geleitet und dabei niemals eine ihm vorge⸗ 
worfene Geheimthuerei zu Tage gelegt, ſondern hat alle Jahre bei den 
General⸗Verſammlungen und den üblichen Jahresfeſten Rechnung gelegt bezw. 
die Einnahmen und Ausgaben publicirt und iſt ihm vom Verein ſtets 
Am 3. November 1899 hat Streich aus dem; 
Vorſtande und den ſachverſtändigen Vereinsmitgliedern eine Rechnungs? 
Prüfungs⸗Kommiſſion von 6 Herren zuſammengerufen, hat alle Rechnungen 
über Einnahme und Ausgabe vom Jahre 1896 an bis 1. November 1899 
der Kommiſſion vorgelegt und hat dieſelbe Kommiſſion nach genauer rufen 
der Rechnungen 2c, feſtgeſtellt, daß Streich vom Jahre 1896 bis 1. November 
1899 an Einnahmen von fördernden Mitgliedern, Opfer, Büchſenſammlungen 
zc. überhaupt nur 535 Mk. 35 Pf. eingenommen hat. 
Jahresfeſte, Reiſeentſchädigungen an Feſtredner, Porto's, Druckſachen, Inſergte 
u. ſ. w. hat Streich in derſelben Zeit für Vereinszwecke 738 Mk. 46 Pf. 
verausgabt, ſodaß er für den Verein von ſeinem baaren Gelde 202 Mk. 91 Pf. 
verauslagt hat, die der Verein ihm am 1. November 1899 ſchuldete. Außer 
den obigen Einnahmen find. von verſchiedenen auswärtigen Blau⸗Kreuz⸗Ver⸗ 
einen laut Rechnung 230 Mk. 17 Pf. als Beihilfe zum Bau eines Vereins- 
hauſes eingegangen, die beim Scheitern des Baues nicht an die Spender 
zurückgeſandt, ſondern am 1. Januar 1900 mit dem Verein verrechnet 
Nach Abzug des dem Streich vom Verein zuſtehenden Guthabens 
von 202 Mk. 91 Pf. verblieb dem Verein am 1. Januar 1900 
üblichen Neujahrsrechnung von der Bauſumme ein Beſtand von 27 Mk. 
Von dieſem Gelde wurden 2 Mk. 95 Pf. zu den Ausgaben für 
Kinderbeſcheerung auf Weihnachten 1899 hinzugerechnet, ſodaß ſchließlich dem 
Verein ein Reſt von 24 Mk. 31 Pf. blieb, die der Verein am 1. Januar 
1900 dem Streich für Beleuchtung des Vereinszimmers und anderer Extra⸗ 
ausgaben einſtimmig überließ. Die dem F. von dem Vereinsopfergelde zu⸗ 
gedachten 4 Mk. als Beihilfe für eine durch feine eigene Schuld von einem 
Hochſtabler G. an ihm verübten Schwindelei, die F. vom Verein anzunehmen 
ſich weigerte, find zu den in der Kaffe befindlich geweſenen 23,40 Mk. Opfı 
geld zurückgelegt und am 1. November 1899 mit dem Verein verrechn 


daß Herr Streich nach der 1. Rechnunglegung am 26. November 1899 be 
der General ⸗Verſammlung als Vorſitzender des früheren Enthaltſamkeits 
Vereins auf ein weiteres Jahr bis 1. November 1900 einſtimmig wieder 


neugegründeten deutſchen Mäßigkeits⸗Vereins 


Wir ermächtigen Herrn S. Streich, vorſtehende Erklärung und Feſt 
ſtellung einmal in den hieſigen 3 deutſchen Zeitungen im Inſeratentheil 


Der vorſtand des deutſchen Mäßigkeits⸗vereins 


Blauen Kreuzes. = 
gezz. 1 Radomski. M. Bartel. F. Trojaner. 6. Klemp. M. Weihraw 


Für Börſen⸗ und Handelsberich 
ſowie den Anzeigentheil veran 


Grützmühlenteich. 


Bombenſichere und glatte 


Eisbahn. 


Feinſte g 


. Cafel⸗Butter =: 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
i Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtraße 26. 
Echten Emmenthalen 
empfiehlt 
J. Stoller, Schillerstr. 


Tilsiter J Pfd. 40 Pe 


empfiehlt x 
A. Stoller, Schillerſtr. 


Kirchliche Nachrichten 


Mittwoch, d. 14. Februar 
Evang. Uirche zu Podgorz. 

Konfirmandenzimmer. 
Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann 


Thorner Marktpreiſe 


am Dienſtag, den 15. Februar 1900. 
Der Markt war mit Allem gut be⸗ 
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Wendel - Thorn. 


ee Beilage zu No. 37 
der Thorner Oſtdeutſchen 
Mittwoch, den 14. Februar 1900. 


Ein boshafter Blitz leuchtete flüchtig auf in 
Adas Augen, und es war ein grauſames Lächeln, 
das fie zu ihrem Gatten hinüberſandte. 

„Dieſe Erörterungen müſſen ſelbſtverſtändlich 
zu irgend einer Entſcheidung führen. Du ſelbſt 
ſprachſt es vorhin aus, daß das Leben, welches 
wir führen, ſo nicht weiter gehen könne. Das 
iſt auch meine Anſicht! Ich will nicht länger 
mit dem Mädchen, welches mir die Liebe meines 
Gatten entzieht, unter einem Dache wohnen 
und ich habe ebenfalls keine Luſt mehr, die ent⸗ 
würdigende Rolle weiter zu ſpielen, der Welt ge⸗ 
genüber in Deinem Hauſe die Erſte zu ſein, 
während ich von Dir und Luiſe einer Magd 
gleich geachtet werde. Du hörſt nun meinen 
Entſchluß, entweder, da Du den Eklat einer 
Scheidung ſo ſehr fürchteſt, verläßt Luiſe unſer 
Haus und ich bleibe ferner die Repräſentantin 
deſſelben oder ich kehre zu meinem Vater zurück. 
Ich bin meiner Rolle ebenſo müde als eine Ko⸗ 
mödiantin, welche, dreihundertundfünfundſechzig 
Tage im Jahre, täglich in demſelben Stück auf⸗ 
treten muß!“ f 

Sie lachte hart und ſchneidend auf. Dann 
hörte Hugo noch wie im Traum das Rauſchen 
ihrer ſchweren, durchwirkten Atlasſchleppe, die 
ſeidenen Portieren ſchlugen hinter ihr zuſammen, 
und er war allein. 

Allein mit ſich und ſeinen widerſtreitenden 
Gefühlen. Es drängte ihn, Ada nachzueilen, ſich 
ihr zu Füßen zu werfen und ihr zu jagen: „Ja, 
Du haſt recht, ich war grauſam; ſtrafe mich wie 
Du willſt, aber vergelte nicht Gleiches mit Gleichem, 
ſei Du barmherziger, als ich es war, vergieb mir 
und liebe mich! Denn wie Du auch immer ge— 
fehlt, Du biſt eine zu ſchöne Sünderin, als daß 
man kalt und gänzlich ungerührt ſtets in Deiner 
Nähe zu leben vermöchte.“ Und dennoch eilte 
er ihr nicht nach und die ihn beſtürmenden Ge— 
danken blieben unausgeſprochen. Es war, als 
lähme eine ihm unbekannte Kraft ſeine Beweg⸗ 


zeitung. 


Rückſichten, die mich bewogen, einem erſten 
leichtſinnigen Schritt den zweiten folgen zu laſſen, 
indem ich mit dem Bewußtſein weiner Schuld 
eine Ehe einging.“ Ada legte flüchtig die Hand 
auf's Herz und atmete ſchwer. „Ich war aller⸗ 
dings auch hier in einem Wahne befangen; 
wieder glaubte ich mich ſo unausſprechlich, faſt 
abgöttiſch geliebt, daß ich von einer ſolchen Liebe 
ſogar Verzeihung erhoffte. Ich irrte mich aber 
hierin ſehr. Mein Gemahl hatte in ſeinem Herzen 
einer Gottheit einen Altar errichtet, die er 
„Jamilienehre“ nannte; und die auf dieſem 
Altar brennende Opferflamme hatte plötzlich die 
Liebe zu mir in Aſche verwandelt. Ich gebe ja 
zu, daß Du in Deinem Rechte wareſt und Deine 
Handlungsweiſe eben nur gerecht und von Deiner 
Ehre Dir geboten war, es iſt grauſam, jemand, 
der ſich über alle Maßen geliebt glaubt, mit 
rauher Hand kalt und herzlos von ſich zu ſtoßen. 
Die Demütigung der damaligen Stunde, an un⸗ 
ſerem Hochzeitstage, wäre vielleicht allein im⸗ 
ſtande geweſen, meine Schuld im Schuldbuche 
meines Gatten zu löſchen. Er ließ ſich daran 
jedoch nicht genügen; wo es nur irgend anging, 
zeigte er ſich als Kerkermeiſter, der die Gefangene, 
welche ſich allerdings freiwillig in ſeine Gewalt be⸗ 
gab, dieſe auch fühlen ließ. Ich wiederhole, daß ich kein 
Atom von meiner Schuld leugnen oder mich viel⸗ 
leicht gar mit der Krone des Martyriums 
ſchmücken will.“ 

Ada warf hochmütig den Kopf zurück und 
machte eine wegwerfende Handbewegung. 


geſchütze, die ſchweren Kanonen hinzugerechnet, 
insgeſamt 410 Geſchütze, die Kanonen der Frei⸗ 
willigenkorps und der Kolonien nicht einbegriffen. 
Davon ſind 19 Geſchütze als Kriegsbeute der 
Buren abzurechnen. 

Die Streitkräfte der Buren ſtellen ſich nach 
einer Schätzung des britiſchen Nachrichtenbureaus 
vom Juni 1899 laut Angabe Wyndhams wie 
folgt: In Transvaal: wehrfähige Leute 29 279 = 
nebſt 800 Artilleriſten und 1500 Poliziſten, ins⸗ 
geſamt alſo 31579; im Orauje⸗Freiſtaat: wehr, 
fähige Leute zwiſchen 16 und 60 Jahren 22 314; 
da aber das Alter von 16 Jahren für den 
Kriegsdienſt kaum hinreichen dürfte, rechnete man 
rund 20 000. Das ergiebt alſo für beide Staaten 
zuſammen 51000 Mann. Schätzt man den 
Zuzug aus britiſchen Kolonien auf 4000 und 
den Zuwachs an Ausländern ebenfalls auf 4000, 
ſo ergiebt ſich als Geſamtzahl 59 000 Mann. 
1898 beſaß Transvaal 16 15 Cm.⸗Creuſotgeſchoſſe 
und man ſchätzt, daß außerdem im Juni v. Is. 
21 37 Mm.⸗Maſchinengeſchütze, 9 75 Mm.⸗Ge⸗ 
ſchütze und 4 4,7zöllige Haubitzen vorhanden 
waren. Im September wurden dann noch 11 
75 Mm. ⸗Geſchütze eingeführt. Der Freiſtaat 
beſaß 12 75 Mm.⸗Kanonen, zuſammen alſo 73 
Geſchütze. Dazu kommen 18 alte Geſchütze ver⸗ 
ſchiedener Syſteme und 19 erbeutete britiſche 
Feldgeſchütze, ſodaß die Buren über 110 Ge⸗ 
ſchütze verfügen. 
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Kleine Chronik. 


* Die „Findigkeit“ der Poſt. Große 
Heiterkeit erregte in Kreiſen des Reichstags ein 
köſtliches Stück der berühmten poſtaliſchen Fin⸗ 
digkeit. An einen polniſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten, der in ſeinem privaten Berufe Prälat iſt, 
war ein Brief gerichtet mit der Adreſſe: Herrn 
Reichtagsabgeordneten N. N., Prälat ꝛc. zu Ber⸗ 
lin. Dieſer Brief gelangte an den Abſender mit 
dem Bemerken zurück: „Adreſſat trotz wiederholent⸗ 
lichen Verſuches im Prälaten zu Berlin nicht zu 
ermitteln.“ Der findige Bote Podbielskis hatte 
den polniſchen Geiſtlichen in dem bekannten Ber⸗ 
liner Reſtaurant „Zum Prälaten“ geſucht, und 
die Poſt hatte dann, als der Verſuch, dort den 
Brief zu beſtellen, mißlang, denſelben zurückgehen 
laſſen, ohne etwa im Reichstage nach dem Reichs⸗ 
tagsabgeordneten fragen zu laſſen. 

* Die Idee des Bismarck⸗ Archivs 
in Stendal ſcheint jetzt definitiv geſcheitert zu 
ſein. Bekanntlich hatte der Kaiſer das Protekto⸗ 
rat abgelehnt und ein preußiſcher Prinz war für 
das neue Unternehmen als Protektor ebenfalls 
nicht zu gewinnen. 6000 Mk. ſind trotz aller 
Aufrufe erſt eingekommen. Nach längerer Zeit 
ſind nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ die Einſen⸗ 
dungen vollſtändig verſiegt. 

* Das Vermögen des verſtorbenen Ba⸗ 
rons Adolf v. Rothſchild beträgt, dem „Temps“ 
zufolge, 200 Millionen Frances. Der Verſtor⸗ 
bene hinterläßt keine Kinder. 

* Wegen Kohlenmangels haben die 
Glasfabriken in Pirna am Freitag den geſamten 
Betrieb eingeſtellt. Die königlichen Gußſtahl⸗ 
fabriken in Döhlen haben den Betrieb einge- 
ſchränkt und 300 Arbeiter entlaſſen. Die Kötto⸗ 
witzer Papierfabriken haben ebenfalls zahlreiche 
Arbeiterentlaſſungen verfügt. 

* Ein Unterſeebot „Narval“ iſt 
von dem franzöſiſchen Marine⸗Ingenieur Leubeuf 
erfunden worden. Dem „Figaro“ zufolge hat 
der Präſident Loubet Leubeuf beglückwünſcht zu 
dem glänzenden Erfolge, welchen die jüngſten 
Verſuche mit dem „Narval“ gehabt hätten. Die 
Verſuche ſollen dem „Figaro“ zufolge ergeben 
haben, daß der „Narval“ ſowohl als Torpedo⸗ 


Feuilleton. 
Ada. 


Roman von 


34) 


„Aber bitte, liebe Ada, willſt Du nicht jo 
lange Platz nehmen? Ich muß Dir doch die 
Veranlaſſung zu dieſer Situation erklären.“ Er 
ſchob ſeiner Frau mit etwas ironiſcher Galanterie 
den Fauteuil zurecht, in welchem dieſe ermüdet 
Platz nahm. Dann ſetzte er ſich ihr vis-a-vis und 
ſprach, ſeinem Tone einen gleichgültigen Klang 
gebend, weiter: „Es würde Dich vorausſicht⸗ 
lich wenig intereſſieren, wollte ich Dir meinen 
Seelenzuſtand beim Vernehmen einer ſo nieder⸗ 
ſchmetternden Nachricht ſchildern. Mich erfaßte 
die Reue über mein vielleicht allzuſtreng geübtes 
Richteramt und ich beſchloß, gut zu machen, was 
ich durch zu große Härte gefehlt. Darum bot 
ich Dir heute die Hand zur Verſöhnung. Und 
ein noch beſonders mächtiger Faktor rechnete 
dabei mit; mich durchſchauerte plötzlich das ſüße 
Ahnungsgefühl, Dein Fehltritt ſei nur aus Liebe 
zu mir begangen. Vielleicht fürchteſt Du, durch 
ein offenes Geſtändnis Deiner Schuld die Liebe 
eines — innig geliebten — Mannes zu ver⸗ 
lieren, hoffteſt, daß die Nacht des Schweigens 
dieſe Schuld bedecke und daß Du noch glücklich 
werden könnteſt. Ich geſtehe, Ada, dieſe Vor⸗ 
ausſetzung, der wi den und das 9 
neller durch meine Adern und ließ mi ir 8 ; 
Be: in a Weile nahen, die 5 9 7 5 „Ich bin mir deſſen, was ich Dir angethan, 
ſtieß. Nun, mir wurde dadurch der Beweis, daß vollauf bewußt und würde, nachdem Du durch 
meine Eitelkeit mir einen Streich geſpielt, und einen, Schurken in dieſes — wie ich hoffte tote 
daß ich mich in meiner Annahme, ich ſei geliebt, Geheimnis eingeweiht warſt, auf meinen 
bitter getäufcht habe. Eine liebende Frau würde Knien Dich um Dergebung gebeten haben, hätte 
vergeben und vergeſſen, nicht aber in ſo rach⸗ auch nur ein Strahl warmer Liebe aus Deinen 
ſüchtiger und gehäſſiger Art jede verföhnliche An⸗ Augen mich dazu ermutigt. Der Blick aber, 
näherung des Gatten zurückweiſen. — Die Baro⸗ welchem meine Augen begegneten, als ſie ſich 


ien Fpillianär flehend auf Dich richteten, war nur noch der 5 ; 
1 e e en 1 des kalt und herzlos verurteilenden Richters. ungen er vermochte nicht, ſich von der Stelle 


und einen Mann, um einen möglichen Schand⸗ duschen Paste d Als ee re ß 
fleck zu bedecken. Und daß ich dies nun weiß, |. 10! ! ache predigt. | Der ſüß berauſchende Duft friſcher Veilchen 
davon wollte ich Dich nur noch unterrichten. Ein liebevolles, vergebendes Wort aus Deinem drang 18 10 10 5 Nihe a 1 10 0 10 u 
Ich hindere Dich nun nicht mehr, Dich zurück⸗ Munde hätte bie ſtolze Baroneſſe in eine demütige, Duft war es wohl, der ihn betäuble. Zauberte 
zuziehen!“ Vergebung flehende Frau verwandelt. Noch liebte derſelbe ihm doch ein liebes, ſanftes Geſicht vor 
Damit erhob ſich Hugo und ſchob den Seſſel ie) Di Damals dicht, aber, en gane e ſeine Phantaſie, und ein paar unſchuldig blickende, 
zurück, zum Zeichen, daß er die Unterredung als u bie Due Su ate e braune Augen waren wehmutsvoll auf ihn ge⸗ 
beendet betrachte. Nicht ſo Ada. Zwar hatte fehlende, feurige Neigung erjegt, unt viele richtet. Die Klänge einer Polka ſchienen an ſein 
auch fie ſich erhoben, fie war jedoch hinter ihren _ vieleicht wären wir beide doch noch glück Ohr zu dringen, und eng angeſchmiegt an ein lieb⸗ 
Fauteuil getreten, als ſtelle ſie ihn zum Schutz e 17 e ee e e liches Weſen in ſchneeweißem, veilchengarnierten 
zwischen fi und ihren Gatten; und die Hand] Gatten ehelich verbunden und hatten ſogar dem Gewande schwebte er tanzend durch den Ballſaal. 
auf die Lehne des Seſſels ſtützend, ſtand fie wie Pier in die Hand- gelobt uns- übe kieben. Ada hatte vorhin ihren Fächer auf den Kamin 
in Tampfbereiter Haltung, mit wogender Brust Wieder rang ſich ein ſchwerer Seufzer aus gelegt, an welchem jetzt Hugo ſtand. Das an 
und das Vibrieren ihrer feinen Naſenflügel be⸗ der Bruſt der jungen Frau; fie ſtrich wie kräu⸗ dieſem Fächer befeftigte Veilchenbouquet verbreitete 
kundete die Aufregung, in welcher fie ſich befand. mend, indem ſie für einen Moment die Augen jenes Parfüm, und dieſes genügte, um in Hugos 
„Du ſelbſt wirſt am beſten beurteilen können, ſchloß, mit ihrer feinen, weißen Hand über die] Erinnerung die Ereigniſſe jenes Balles wachzu⸗ 
ob ich imſtande wäre, mich zurückzuziehen und die 1 Vielleicht erſchaute ihr Geiſt flüchtig das rufen, wo er zum erſtenmal Luiſe mit anderen 
Ruhe zu ſuchen, ehe ich wenigſtens verſucht hätte, Bild einer anders geſtalteten, glücklicheren Zur] rs brüderlichen Augen angeſehen. 
Deine Angriffe zu parieren. Zugegeben, daß ich kunft. Me In diefer Nacht kam wenig Schlaf in feine 
mich in Dein Schuldbuch mit ziemlich großen Es war eine peinliche Pauſe eingetreten und Augen, und ſchloß er fie, jo erblickte er zwei 
Lettern eingeſchrieben, zugegeben, daß ich einen bei der herrſchenden Stille der Nacht hätte man] Frauengeſtalten, beide gleich ſchön, gleich be⸗ 
Betrug an Dir verübte, den zu verzeihen ein das Fallen einer Nadel vernehmen können. gehrenswert, und unruhig erhob er ſich endlich, 
Mann ſich ſchwer entſchließen kann; die vulgären| Hugo ſtand an den Kamin gelehnt und ſah un⸗ um leſend den Morgen zu erwarten. 
Motive, welche Du mir ſoeben inſinuierteſt, waren verwandt in das Geſicht ſeiner Frau. Und den-| Auch Ada verbrachte eine ſchlafloſe Nacht. 
die Triebfeder meiner Handlungsweiſe nicht!] noch konnte man auf dem ſeinigen nicht wahr-] Bei ihrem Eintritt in ihr Schlafzimmer fand ſie 
Liebe und Ehrgeiz ließen mich als Mädchen jene nehmen, welchen Eindruck dieſe Selbſtverteidigung ihre Zofe auf einer Chaiſelongue. Ermüdet vom 
Rückſicht bei Seite ſetzen, welche eine Frau der Adas auf ihn hervorbringe. Seine Züge ſchienen] Warten war die Zofe dort eingeſchlafen. Er⸗ 
anſtändigen Geſellſchaft ſich ſelbſt und der Welt aus Stein gemeißelt: ſtarr und kalt. ſchrocken ſprang ſie auf, als fie von Ada leicht 
ſchuldet. Wäre ich unter der Leitung einer Nach einer Weile fuhr Ada mit verändertem an der Schulter berührt, dieſelbe vor ſich ſtehen 
liebenden Mutter erwachſen, die ſorglich jeden und hochmütigem Tone fort: „Du befandeſt ſah. 
meiner Schritte behütete, es würde dem Prinzen] Dich in einer Selbſttäuſchung, als Du Dir ein⸗ (Fortſetzung folgt) 
wohl niemals möglich geweſen fein, fi mir zu gebildet, mich zu lieben. Ich imponierte Dir]? 
nähern!“ und mein Anblick hatte Deine Phantaſie erhitzt. Die Streitkräfte in Südafrika. 
Hugo wandte überraſcht den Kopf nach ſeiner Aden er haft Du niemals für mich Der engliſche Unterſtaatsſekretär des Krieges 
Frau. Hatte Luiſe nicht ungefähr daſſelbe noch empfunden, die gehörte einer anderen. Nur daß Wyndham Hat in dieſen Tagen im Unterhauſe, boot, wie auch als Unterseeboot gute Dienfte 
wie gemeldet, eine amtliche Darſtellung der in leiſten werde. 


kurz vorher geſagt? a ae ſelbſt noch 9 15 klar a über 

Die Augen ſtarr geradeaus gerichtet, als Deine Neigung zu Lüle; ſie war in Deinen] Südafrika einander gegenüberſtehenden Streitkräſte7  * i : ran 
blicke fie ins Leere, fuhr Ada fort: „Ich glaubte Augen zu ſehr 5 Kine als daß Du der Briten und Buren gegeben. Die „Köln. 1 A dene e 5 
mich wahrhaft geliebt und beſaß Stolz genug, gewagt ie einer brüderlichen Zuneigung] Ztg.“ ſtellt die in feiner Rede verftreuten Zahlen] zur Mutter und klagte, beim Soldatenſpiel Prügel 
um in einer Verbindung mit dem Thronfolger einen anderen ne zu 1 95 Die Gewohn⸗ zuſammen, woraus ſich für die engliſche Feld⸗ ne zu t aben. „Warte nur,“ tröſtete die 
eines kleinen Landes — war ich doch eine Baro⸗ heit des Zuſammenlebens dämmte überfprubelnde | armee, gemäß dem Beſtande, den fie Mitte Fe⸗ Mutter, „wenn Du mal älter wirft, kannſt Du 
neffe und von uraltem Adel — keine Unmöglich Gehe Fit ee unter ruhiger hruar erreicht haben ſoll folgendes Bild ergiebt. noch vielmehr bekommen!“ Und der Mutter 
keit zu ſehen. Ein einziges Wort, ein Hauch, brüder icher Zärtlichkeit! „ „Insgeſamt ſtehen um die Zeit in Südafrika Scharffinn bewährte ſich; Aus dem Kleinen wurde 
riß dieſes Luftſchloß ein und brachte mich in! Eine Blutwelle ſchoß für eine Sekunde in 180600 Mann, und zwar 142 800 unberittene | yäter der berühmte General Buller“ 
einer Sekunde um meine erträumte Herrlichkeit. Hugos Geſicht, als Ada ihm fo kühn das ſagte, und 37 800 berittene. Die britiſche Artillerie ea 
Wir waren arm, die Gläubiger drängten, da das was er ſich ſelbſt zu geſtehen noch kaum gewagt.] wird nach Wyndham Mitte Februar ver⸗ e e N 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


flotte Leben meines Bruders uns in die Notwen. „Kopflos hatteſt Du gehandelt, als Du eine fügen über 36 Belagerungsgeſchütze und 38 

digkeit verſetzte, Schulden machen zu müſſen. Ich Ehe mit einer anderen eingingſt. Das ſahſt Du Schiffsgeſchütze, die er ſchwere bewegliche Ge⸗ 
ſah das kummervolle Geſicht meines alten Vaters, in den Moment, als Dir der Beweis meines ſchütze nennt, alſo über 74 Poſitionsgeſchütze, 
gan dem ich mit großer Zärtlichkeit hing, und das] Unwertes in die Hände gelangte und Du den ferner über 36 fünfzöllige Haubitzen, insgeſamt 
Herz zog ſich mir krampfhaft zuſammen, wenn Unterſchied herausfandeſt zwiſchen Luiſe und mir. über 110 Kanonen, die ſchwere Geſchoſſe, einzelne a „„ giebt dem Kaffee nicht nur eine 
ich bedachte, wie den armen, alten Mann das] Von dieſem Augenblick an hatte ich auf Mitleid. davon bis 9000 Meter, ſchleudern. Dazu Linde's chöne Farb N F ; 
chere Loos eines Bettlers erwartete. Der Zu⸗ von Deiner Seite nicht mehr zu rechnen. Die kommen 54 Geſchütze der reitenden Artillerie Essenz F 
fall gab es in meine Hand, dieſes Loos anders] Männer find erbarmungslos, wo fie nicht mehr 234 Geſchütze der Feldartillerie und 12 Geſchütze erquifiten Geſchmack. 5 
zu geſtalten, und es waren nicht ganz egoiftifche lieben!“ der beiden Gebirgsbatterien, alſo 300 Fel 1 ˙ͤ] 


202. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 


2. Klaſſe. Ziehung am 12. Februar 1900. (Vorm.) 
Nur die Gewinne über 110 Mk. ſind in 1 beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) 


43 50 148 49 599 646 763 77 897 966 1098 237 80 
410 538 60 86 62151 2085 (300) 127.64 206. 94 328 
68 567 673 (150) 912 6348 457 576 658 894 902 59 
88 4084 124 238 47 447 756 807 40 44 51 937 5087 
119 70 312 47 (150) 421 534 620 793 838 938 78,6022 
84 85 88 106 41 215 87 374 90 (150) 461 503 846 7035 
265 83 592 803 46 49 987 8027 189 402 93 658 72 88 
9316 86 426 30 759 915 33 

10036 107 61 293 638 718 956 11108 13 (150) 67 99 
258 374 630 833 12016 111 466 602 27 720 833 983 
13124 447 935 68 14076 473 571 997 15009 158 226 
429 74 689 90 779 842 925 71 16039 300 446 561 605 
61 738 Ai 17039 128 213 658 70 888 18230 49 391 
508 36 51 929 (150) 47 19168 232 338 (150) 94 798 890 

20088 219 407 70 75 517 25 701 845 902 21044 253 
411 538 757 63.810 029 57 221029 227 34 44 395 
580 747 941 23018 139 308 63 400 23 529 66 674 
750 833 965 24061 116 34 (150) 48 65 480 535 94 
640 801 47945 25117 46 419 7981 94655 764 897 
907 (300) 26016 43 57 70 275 314,93 528 810 929 
27006 157 339 454 56 569 873 926 28120 286 315 47 
600 44 761 29136 520 43 997 

30158 208 485 661 743 51 64 90 836 47 31057 68 
32045 81 118 268 76 467 544 52 70 627 65 763 76 
901 33050 214 61 370 34080 35070 140 40 32:83 
73 297 (150). 510 43 758 942 36018 (150) 51 65 109 
227 377 468 636 37022 169 80 207 522 530 38023 69 
175 575 672 713 (500) 63944 39560 863 

40077 219 311 569 867 930 41018 100 234 392 
(1500, 518 669 927 42133 427 510 852 903 12 43179 
250 52 67 327 (300) 901004 44112 251 473 565 787 

232 49 377 440 778 46001 142 88 339 595 
47026 132 202 55 78 


387 599 711 


823 918 48025 66 102 210 64 317 670 88 839 54 918 


58 49065 70 82, 120 282 435 664 727 91 895 988 

50055 169 594 746 97 908 51193 256 316 456 579 
852 53 52162 69 72 257 80 305 70 519 770 843 909 
99 53101 (290) 91 22435 401 769 855 955, 54007 36 
50.273 391 458 724 843 84 55004 118 282 451 615 44 
83701 838 (150 978 56019 28 86 (160) 90 37487 
622 86 780 80 167012 „154, 79 201,317 4 03 bel 76 
839 (150), 58155 225 381 423 (200) 25 580. 636 67 81 
743/902 18 59003 160 85 500) 211 56 78 447 513 
60 (20) 6064752173 810 42 62 (150 

60007 22 179 408 49 527 623 751 76 91,867 78 86 
980 61004 160 63,300 483 854 81 607 742 43 53 805 
902 6 62 00 200 70 78 del dc 57 520 61 07 Ude 
79 63036 96 188 99 227 509 49 99 752 78 (300) 886 
64000 24 125 79 92 345 55 85 407 57 97 501° (150) 
674 790 91 65050 254 403 728 43 89 953 90 
6617.85.87 215.86 332 464 799 809 964 67001 91 
114 59 322 527 607 890 925 68211 79 82 321 27 90 
420 31 84 85 577 628 32 940 69092 290 (300) 845 600 
737. 812.44 978 98 

7036 118 211 364 699 (150) 907 71039 155 457 

6027 72092 172 730 (150) 35 863 903 29 73385 432 

77 802 40 921 74027 81 423 568 673 805 937 75018 
116 50 238 340 82 428 588 734 83 920 76149 76 264 
442.585 6% 734.808 77242 309.550.619 933 78100 
50 53 256 80 92 415 95.641 763. 79028 230 361 424 
42 88 608 21 94 709 63 70 808 84 914 

80165 94 260 398 752 81108 25 383 529 (200) 94 
621 57 71 953 82017 208 57 449 506 687 91 97 702 
896, 83014 93 117 258 335 418 521 744 63 93 968 


75 84070 91 125 376 430 612 771 89 887 909 85048 


(150) 131 36 334 47 40 544 759 75 823 32 (150) 49 904 
63 86153 222 93 332 62 75 
87080 121 34 200 80 446 61 737 83 803 908 88118 
(3000) 376 89 405 86 (150) 547 611 20 50 
902 (150) 33 89106 25 319 405 621 92 734 891 
90050 73 202 452 523 602 91020 87 137 218 361 
81 495 700 85 838 92036 (3000) 53 165 229 55 
322 74 437 85 (150) 677 963. 67 93924 32 97 (300) 
264 86 602 715 62 838 972 75 87 94021 8280 346 87 
403 578 628 (150) 95 934 41 95048 138 219 63 350 
625 709 12 55 (150) 25 94 864 951 96006 300 445 745 
816 (150) 82 970051241 59 213 44 461 690 883 912 
15 40 64 98190 218 363 405 10 561 743 919 20 31 
99366 419 49 624 67 779 940 
100087 261 392 407 28 48 505 32 53 627 89 939 


101059 377 576 673 703 83 102020 80 99 107 352 55 


80424 69 717 805 103000 112 233 312 91 98,429 503 
68 (500) 91 660 737 63 889 910 104052 342 514 98 
628 99 864 105158 361 90 45860 520 (150) 77 644 
58 745 879 930 41 106129 91 379 503 35 654 757 78 
842 958 107083 97 201 70 703 840 108031 271 94 
700 87 888 933 63 (300) 109073 155 84 207 74 307 
728 81 968 


Bekanntmachung. 

Die Staats: und Gemeindeſteuern 

p. für das 4. Vierteljahr des Steuer: 
5 1899 find zur Vermeidung 
er zwangsweiſen Beitreibung bis 
ſpäteſtens 


den 15. Februar 1000 


unter vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei-Neben⸗ 
kaſſe während der Vormittags-Dienſt⸗ 


ſtunden zu zahlen. 15 en einmaliger Versuch. überzeugt, 
Im Intereſſe der Steuerzahler 5 anderen Getränken vorzuziehen Ist, Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und stets wohlschmeckend. ' 


machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins ſtets ein ſehr 
großer iſt, wodurch ſelbſtverſtändlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver⸗ 
zögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen. 


Thorn, den 20. Januar 1900. 


Der Magiſtrat. 


Steuer⸗ Abtheilung. 


* 
Verdingung. 
Die Arbeiten für den Oberbau 
des hieſigen Kreisſtändehauſes und 
zwar 
Loos I. Maurer- u. Iſolirarbeiten 
„ II. Zimmer- u. Staalterarbeiten 
ſollen vergeben werden. 
Zeichnungen, Bedingungen und 
Verdingungsformulare liegen im 
Baubureau Windſtraße Nr. 5 III 
zur Einſicht aus; letztere können 
gegen Erſtattung von 4 Mark für 
Loos I und von 3 Mark für Loos II 
von dort bezogen werden. 
Angebote ſind verſchloſſen und 
verſiegelt bis Mittwoch, den 21. 
d. M., Vormittags 11 Uhr im 
Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes, Heilige 
Geiſt⸗Straße Nr. 11, abzugeben. 
Thorn, den 12. Februar 1900. 


Der ce, aus chuß. 


gez. be. e 
Eine Mittelwohnung 


zu vermiethen Coppernicusſtr. 24. 


Vertreter: Rob. Tilk. 


AAAAAAAAAAAA 


< 
< 


577 717 33 61 889 
707 865 


Berlin 1 „ Coepenick. 


= 
und chemische Wasch- Anstalt. 
Annahme in Thorn bei A,5Böhm, 


Versandt: 


VITYEVVITTTTVVVO 


Verlag und Druck der Buchdruckerei der Thorner 


10 0 0 596 640 138 111027 78 139.69 213 368 437 
190540 897 929 112212 69 98 600 (200) 44 45 
1130 50 286 308 (150) 57 444 70 550 675 724 969 
114060 103 279 311 577 806 81 115226 86 361 570 
621 755 116025 283 (150) 456 85 583 99 606 736 
117002 47 135 80 489 644 893 118046 73 192 352 
521 (200) 43.679 99 966 119092 124 54 207 24.93 329 
55 (150) 526 703 7 820 34 57 96 
120044 103 90 262 312 420 81 507 12 28 646 905 24 
68 121313 400 23 636 46 52 823 969 122123 90 380 
96 607 123135 251 353 84 85 490 623 39 761 124032 
107 230 92 403 87 562 877 964 125154 60 1235 347 
424 27 507 651 902 (150) 25 126147 227 333 782 830 
(150) 127005 22 30 97 270 86 348 487 537 95 769 
803 908 24 128034 103 215 43 328 417 21 504 671 
861 90 129077 128 232 37 319 497 664 741 90 913 
130025 110 346 450 514 605 741 821 83 926 131137 
229 83 304 47 66 6916300) 733 59 940 78 132000 
114 252 456 624 63 78 780 875 133181 353 457 726 
99 860 134041 70 107 79 323 57 62 487 91 613 798 
827 39 69 938 135020 234 91 407 24 706 29 92 801 
86 912 42 136102 89 276 313 881 137031 234 308) 
65 400 98 138036 305 400 54 558 83 639 78 732 845 
796080 73. 139014 119 220 369 79 95 416 547 662 
)' 
140210 513 29 (150) 85 801 3049 141094 247 78 
508 68 142059 69 140 53 55 808 143208 595 850 
87 917 144296 382 448 713 840 145090 101 414 88 


569 605 25 146043 86 458 (200) 534 51 677 878 


147191 244 77 771.927 148127 368 407 42 528 924 
72 88 149105 361 65 524 605 25 60 711 93 997 

150127 296 541 673 (150) 715 60 83 815 93 951 83 
151094 294 412 50 584 93 152352 84 460 (1500 717 
67 828 52 63 986 89 153016 68 237 42 40 357 66 95 
401 (200) 78 544 641 946 154013 165 232 89 443 83 
88 663 900 16 155063 385 400 565 655 760 68.95 
156013 222 487 534 623 67 93 840 55 974 84 96 
157001 4 134 68 257 85 378 433 679 715 28 92 818 
81.975 158705 84 803 30 987 159087 95 2ʃ6 344 
435 561 77 622 76 700 36 809 

160066 132 281 84 355 42672 800 93667 161073 
89 (150), 176 230 38 390 463 99 646 845 162017 107 
28 219 28 370 700 893. (200) 974 163027 333 628 
37 700 77.922 94 104221 72 451 624 782 979 165059 
81.446 234 38 305 419 94 510 644 902 83 166062 230 
302 40 71 (200) 88 415 655 791 846 49 53 167076 118 
(150) 201 333 944 168221 64 714 63 846 169279 492 
531 96 637 913 60 

170002 365 771 82 980 171052 162 98 398 467 507 
634 71 = 31 172154 201 52 341 49 572 614 702 92 
3 50 96 173033 291 38186 566 681 748 904 174085 
337 405 35 501 (150) 672 803 55 (300) 944 175145 378 
433 574 (150) 613 763 838 60 900 176085 107 53 262 


306 70 (200) 669 817 977 177010 127 452 692 178066 


976 179125 402 85 514 677 704 801 (150) 906 
180053 348 895 955 181079 182 281 924 27 182029 
143 234 356521 648 865 915 53 63 183047 (300) 165 
272 82 93 573 634 97 754 871 960 85 184226 92 (150) 
341 422 37 701 886 96192 185042 156 78 303 472 524 
792 820 49 93 186003 (200) 38 83 128 394 436 61 
781 812 182149 223 91 420 534 53 67 603 (1500 817 
188133 225 57 478 85 510 639 752 866 72 189050 
97196 326 29 65 513 47 607 734 40 98 821 87 974 
19013140 48 437 578 695 793 907 191180 379 89 
747 192207 12 48 473 574 782 93 193075 129 248 53 


328 74 721 825 194421 83 503 (200) 6 88 660 881 947 


195030 35 102 393 492 524 31 703 86 997 98 196179 
258 62 399 468 197098 111 394 439 500 632 81 929 


79 198064 239 82 96 366 75 443 95 616 780 (150) 97 


831 86939 84 97 199050 842 924 

200169 537 767 71 837 951 201012 50 137 1) 
81 313 36 58 96 487 96 725 842 55 956 202032 9 
119 (200) 217 68 383 452 594 618 708 886 972 83 
203083 118 304 (150) 79 433 71 533 631 86 759 93 844 
204140 279 369 86 463 69 96 538 (150) 658 888 
205053 594 701 836 206000 62 239 397 680 84 719 
912 39 207107 579 655 886 945 78 208622 755 821 
(300) 27 35 (150) 209046 62 158 65 266 516 49 708 833 
837 81 932 

210339 463 83 625 738 65 75 93 814 69 81 947 
211211 17 367 71 404 31 83 503 (150) 805 43 212325 
(150) 450 53 572 94 665 70 767 813 213139 506 30 37 
625 728 214163 411 688 715 51 63 215148 99 306 
47 98 563 651 753 95 845 903 23 216227 40 341 465 
533 707 70 82 941 217052 58 193 203 321 49 409 581 
895 933 64 218030 75 179 251 387 578 702 36.834 
76 981 219061 330 574 617 745 842 52 

220180 224 54 61 312 579 85 98 221379 535 735 
845 903 60 70 222005 80 261 83 426 537 607 93 717 
843 223227 (150) 334 (200) 39 535 683 929 99 
224066 173 220 62 353 73 83 415 588 633 832 225086 
155 61 435 500 85 


n Kllo genügt für 100 Tassen 


Weitere Vorzüge sind die leichte Verdaulichkelt und schnelle Bereltungsweise. Van Houtens Cacao 
Kd niemals lose verkauft, sondern ausschliesslich In den bekannten Blechbüchsen. 
ausgewogenem Cacao 9 gurat min für die gute Qualität. 


Hapener Bade 


D. R. p. Uber 50000 im Gebrauch 


Houbens Gas he izöfen 


Orospecte gratis. Vertreter an fastallen Plätzen. 


1 46 Heuben Sohn Carl Hachen. 5 


AAA Register 
für das Deutsche Reich. 


„Spindler, 


Färberei 


Brückenstrasse] 32 
Dienstag und Freitag. 


> 
> 
> 
> 
. 
> 
> 
> 
> 


dass van Houtens Cacao für den täglichen ‘Gebrauch allen 


vollſtändiger Branchen- u. Wohnungs⸗ 


202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
2. Klaſſe. Ziehung am 12. DEBEROT 1900. (Nachm.) 
Schluß.) 

Nur die Gewinne iiber 1103 Mt. ſind in n beigefügt. 
„(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

87 196 236 409 683 89 1054 405 115 24 69 923 45 
2351 426 565 72 798 938 57 3189 354 520 82 96 725 
882 4276 319 21 26 437 542 (200) 946 82 5164 225 
637 301 426 541 47 53 80 96 849 (150) 6380 477 
582 664 7030 76 85 326 76 97 467 525 31 77 913 43 
90076 89 29 371 405 577 9246 51 372 405 36 679 


11 31 251 340 476 525 (150) 45 54 759 932 12079 
(150) 105 86 204 409 11 519 742 890 883 13900325 40 
198 225 462 70 591 630 832 53 999 14272 489 727 823 


zei 528 76 659 720 39 851 17112 232 848 08 70 465 
2091782 916, 18027 280.558 75 452 74 500 5 871 939 
(150) 1925 221 52 480 579 763 948 

20 19 100 472 55591 856 924 21032 144 242 547 
710.883 946 22265 302 6,24 37.73 (1000) 92 409 
619 35 68 934 23107 375 89 874 
70062 72 91456 25016 67 199 250 882 450 531706 
870 26193 303 29 431 61,668 811 75 978 27111 206 
27 82 490 742 8.9 28011 242 85 90 96 355 553 686 
725 84 850 29102 61 781819 40.68 977 

30 68 101 213 75,94345 654 781 31112 324 67208 
770 (20) 80 863 955 32076 189 241 58 308 17 441 
555 (39 43 40 (300) 934 33509 870 81.9ʃ2 80 34139 
225 31286442 95 35 07 81 14179 239 311 54 55 
654 (15,) 76 742 36 28 92 260 374 479 608 12 78 714 
87% 37071 246 331 48.607 902 59 38181 81.407 062 
755 J 8 (1500) 39 92 190377 406,27 948 97 

40225 46 99 306 475 510 686 
96 299 508 17 641 806 960 84 42027 33 212 306,489 
762 810945 4301513 692754 847 90,933 42 44182 
330 97 472 (200) 8 8 996 45 50 346 91 456 (200) 610 
8) 799 879 949 46082 150 288 307 13 58 6ʃ7 855 65 
949,82 93 4 08, 201 47 87 98420 528 754 48087 
137235 498 662 718 51 49060 87 126 390 510 36 
701 12 22 (150) 66 993 


172 331 (150) 410, 5% (500) 75986 620 0 183 345 
517 6 620 823 53089 2141 687 9597 5177 202 
354 407 40 65107 822 46503767945 56257 36 485 
505 72 669.(300) 742 01.851 5712165 274 405 58 68 
618 78 701 824967 58041 140 53 241 040 70 842 987 
59 8 53 69 215 74 487 618 716 877 

60413. 748 40 822. 903 42 49 61041 176 221 69 
420 668 909 70 62115 04 209 29 82 49 374 97 8 
887/921 63125 668 704 14 820 64108 336 48 84 409 
31. 54 5 802 63243 306 504 (400) 658 (300). 877 
986 66071 220 48 303 11 (300) 586 92 626 783 
67200 B40 916, 68118 344 0172281 994 690045 367 
404 25 572 622 77 810 21 33 72 951 

7000 Je 218 20 65 543, 612 86 796 809 11 970 
71445 245 808 412 77:50482.7311004: J 22058 400 
46167 507 .73 96 713 Bud. 73.27 455 766 74071 106 
229 94 446 306 050 862 97/2 75211 447 563 787 861 
904 76151 443 504 22 657 77641 78 (150) 80 193 
343 929 78046 165 325 420 59 780 91 976.87 79237 
46 78 313 75 480 660 779 968 

80142 220 468.865 (300) 85, 81162342 497 98 521 
736 (150) 961.902 8248 85 108 223 51 62 316 40 57 
494 31 553 841095 83012 191 324 497 587 608 30 
722 83 (150) 085 84007 130,48 264 99 478, (1500 516 
85203 309 15 421 50 705 14 93 808 957 75 91 86020 
47 85 110 217 38 319 31 496 512 633 924 87016 72 


„89035 79 409 66 723 

90:30 529 (150) 784 (150) 831 91045 274 47188 
720 62 803 53 80 2110 271 362 76, 548 69 98 693 
881 984 93004 10 37 46 99 116 93 372 416 36 608 24 
51 742 8 5 18 97 94107 21 85 421 6902 812 95 X3 
124 46 (150) 72 213 315 68 73 408 23 523 (1500 44 6 
605 736 882 941 96211 56 743 97158 84 328 (200) 
70 678 923 98974 287 (150) 448 86 502 23 756 809 


100192 413 555 844 
737 823 941 
103096 248 5582 434 625 787 819 962 66 104054 
121.99. 366 631 775 836 50 55.969 105137 453 684 98 
840 57 975 106011 143 72 95 23 89 451 584 671 
895 107021 5081 148 87 200 419 29 42 710 33 59 
822 18047 210 482 723 45 (150) 61 907 26 109102 
225 358 539 31 773 

110032 307 (150) 488 664 705 91 940 78 111046 186 


Bel Joh“ſ 
* f 


D. R. p. 


AI geh ie 


Einzige Seitſchrift, 


welche alle ins Handelsregſſter neu b 
eingetragenen Firmen mit genauer und 


angabe ſofort veröffentlicht. 


Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! 


Wirksamstes Insertionsorgan! 
Erſcheint monatlich 2 Mal. 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr. 
probenummern gratis u. franco! 
Verlag von 


Adolf Schustermann, 
Berlin 0., Blumenſtr. 80 81. 


zu vermiethen: 


Thorn. 


10122 356 414 574 97 680 81 839 41 6780 964 


(15004191 94249.45307 27.508. 821.62.16055.115,61 


240.0 214 15 302 


41044 116 (150) 93 


50334 4 4 504 15 96 73 8004 81948 77 51005 44 


201085 


159 279 210 432 76 513741816 83 921 74 88179 664 


214 00.17 


918 40 99054 166 (200) 67 208 10 665/756 75 863 901 
101111 86 387 413 15 559 (903 
102054 216 397 411 51 767 953 77 


Kaffee! 


In unſerem Haufe, Breiteſtraße 37, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 


Eine Wohnung, 
5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 


Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


C. B. Dietrich 8 Sohn. 
ſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


266 487 681 824 112001 261 308 799 11302 141 69 83 
344 529 617 702 983 114014 44 48 188 (200) 249 332 
501 69 844 (200) 909 115101 228 56 315 85 601 5 817 
968 91 116111 79 248 450 532 651 833 117007 90 
111 336 531 609 770 118012 398 (300) 604 714 64 898 
119188 205 65 348 402 61 69 76 557 795 802 9 
120003 4 93 294 357 (150) 514 74 629 44 751 810 


121073 115 85 207 59 (300) 467 502 783 826 122098 


137 243 327 72 545 49 814 18 93743 56 123120 633 


61 90 701 78 91 971 92 124380 405 657 701 6 (200) 


861877 125041 395 642 700 11 72 957 12608“ 281 
468 556 638 864 97 913 28 48 49 92 127004 389 433 
45 543 738 128531 63 68 605 754 960 129003 102 
456 574 722 998 

130011 35 122 404 627 949 74 131181 363 492 510 
68 626 717 905 132381 563 640 133196 692 743 13 1029 
219 730 974 88 135098 115 442 136080 208 29 344 
762 950 137904 138009 28 457 570 784 139048 199 
270.3104462 507799935 2 

140200 11 264 414 573 787 870 141017 250 647 


880 9) 142534 80 89 670 825 28 143106 86 253 90 


892 144052 346 424 93 14501960 104 238 318 486 
94 515 689 99 835 913 34 51 146590 768 897 902 
(150) 147473 501 697 715 855 58 148136 47 202 93 
317 786 99 149205 24 335 446 941 05 

150273 86 401 571 660 935 65 151000 4 127 436 
594 701 886 933 152138 82 249 641 80 87 709 39 54 
992 153132 33 381 445 50 528 930649 733 154104 
399 490 551 677 79 83 848 922 30 155164 211 31 
309 75 425 543 897 156163 215 (150) 84 321 22 431 
514 70 (200) 618 21 720 52 926 157250, 442 55 521 
41.67 623 775 158015 66 159 458 62 631 700 (150) 
159327 501 52 88 625 70 750 868 

160076305 443 530 63 91 602 85 977 161166 300 
406. 693 739 802 943 162055 184 250 308 46 446 63 
514 58 70 629 77983 163049 41302 26 72 402 519 
(2000,09 94 742 164491 205 350 626 702 25.36 912 
165014 335 83 920 166022 78 (4500 486 (150) 555 
150) 705 21 52 (00) 68 891 908 407005 270 362 
27 569683853 168257 4253504 647 05 806 23 (150) 
911.56.169200 31 (150) 352 65 406 88 96 613 

70090 134 41 564 832 984 171034 156 906 51 80 

873 52170 607 23 874911 172011330 794 848 84 
17805707 % 83,103 (200) 83.251.346 10.558 056, 83 
921. 174069 76 89 123 68 91 205 17 404 528 40. 85 
660 175020472 280 440624 78 702 14.59 74 (450) 
75.84881 176372 422 643743 177019 128 259 375 
511 719 37 49 178111 407 49 04 71 028 603 179576 
40943 62)803 

18043 179, (1000), 278 90.39 451 619.868 181094 
247 (0 312 437 094 711 65 88 1820160 237 347 (0 


77 89 58591609, 2255 770 183168 212 15.1495 850 


81.134003 161-364°87.-450 670 753 95.818.921, 1855176 
243 97 495 549 54 039 47.804 985 186242 80 541 63 
82 603 74 187095 153 365 571 89 610 798 891 
188160 300 34418 767 889 9¹⁰ 29, 189013,103. (200) 
99 283 366.403 621 54 

190123 51 52 25508 431 33 661 60 834 86 957 


„49125 221 5364889 675 86,719 192323 (200) 432 


2 601 9,738 516 05 193085 86 232 379 474 723 946 
194213 25 0 00 730 (150) 817 4 195 80 561 
196076 430 88 324 421 692 932 197103 254 55 837 
66 402 51 50 505 20.76 81 843 927 28 198021 47 89 
112 39 43 304 61 484 836 71 674 94 841 95170 80 
199076 79 150 94497 575 749 68 900, 80 
200072 176 92 94 214 33 50.64 461 (1000) 79 712 
97 109, 535 610768 90 780, 810 16 908 30 
202047 144 201: 448 58 60 503 642 48.63 782.835,82 
970, 203028 30 445 670.899 938 88 204042 52 148 
95 309 442 (200) 610 747 49 7 72 901 (300) 70 
205055 93 (50) 220 487 98 709 844 206462 500 89 
731,68 807. 906 20732 03 80 200 70 319 84 448 49 
05 684 700 34.800 208571697 820 209101 207 (200) 
413 514 671 906 
210100 19 58 341 94 497 535 820 96.. 211016. 24 64 
257 67 339 65 526 622 25 924 88 212021 235 45 357 
4501120) 826. 213203 45 090 617121 l e 98 
27350 80 446 512 32 609 803 33 904 215327 
45 445 83 600 83 707 800 941 216089 47 57 
708 84 57. 90 (150) 920 50 70 217247 76 (150) 30! 
59, 80; 420 515, 25 53, 610 763 810 218010 107 71 


219143 93 201 305, 65.71 424 61 98 643 


226024 307 30 373 626 62 967 78 221069 167 237 


328 407 27 509 630.835 913 15 84 (200093 222006 
240 85 339 502 723 833 85 223416 82 (45 750 224251 


303 82 517 602 11 56 (300) 808932 225001 49 140 


(200) 84829 412 5237/1 
Die Ziehung der 3. Klaſſe der 50005 Kgl. Preuß. Klaſſen⸗ 


Lotterie beginnt am 16. März 19 


Kaffee! 
Trotzdem 


Kaffee in letzter Zeit bedeutend im Preiſe geſtiegen 
iſt, bin ich dennoch in der Lage, denſelben vor⸗ 
läufig 


ohne jeden preisauſſchlag 


zu den bisherigen Preiſen in bekannter Güte 
weiter verkaufen zu können. 


Kaiser's 


Breiteſtraße 12 HORN Breiteſtraße 12. 
Bromberg. — Jnowrazlaw. — 
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graudenz. 


Größtes Uaffee⸗Import⸗Geſchäft Deutſchlands 
im direkten verkehr mit den Konfumenten. 
Theilhaber der venezuela ⸗ Plantagen: Geſellſchaft G. m. b. J. 


Eine Wohnung 


in der 3. Etage, von 5 Zimmern, 
Küche u. ſämmtl. Zabehor, ſow. 1Lager⸗ 
keller u. 1 Zwinger Baderſtr. 2 bill. 
zu verm⸗ k.Peting,Sercäleht.o ö 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte U, 
ſowie den Anzeigentheil e 
E. Wendel-Thorn 


